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Sollen es die Leiſtungsfähigen
Zwei Fragen waren es, an denen das Kabinett Müller zer

brochen iſt:

die Arbeitsloſenverſicherung und das Nokopfer der Leiſtungsfähigen.

In beiden Fragen beſtanden zwiſchen der Sozialdemokratie und der
Deutſchen Volkspartei erhebliche Gegenſätze. Das Zentrum trat an
die Seite der Deutſchen Volkspartei, entſchied gegen die Sozial
demokratie und trug ſo zum Bruch der früheren Regierungs-koalition
bei. Inzwiſchen haben die Ereigniſſe der Sozialdemokratie in jeder
Beziehung recht gegeben. Die Arbeitsloſigkeit iſt weit größer, als
man ſie im Frühjahr vorausſah. Sie erfordert auch weit größere
Mittel, die ſelbſt durch Beitragserhöhung auf 4 Prozent nicht aus
reichen werden und deshalb allgemeine Steuermittel notwendig
machen. Damit iſt auch der Standpunkt der Sozialdemokra
tie zu einem

Rotopfer aller Leiſtungsfähigen,

etwa durch einen Zuf zur Einkommenſteuer von 10 Prozent
bei allen Einkommen 8000 Mark jährlich als richtig erwieſen.

Dieſe Erkenntnis gewinnt jetzt auch im Zentrum an Boden
Zwar iſt anzunehmen, daß das Reichskabinett durch Uebernahme
der Beſchlüſſe des Vorſtandes der Reichsanſtalt einen teilweiſen
Leiſtungsabbau in der Arbeitsloſenverſicherung vornehmen wird.
Aber ſelbſt wenn ſich dafür im Reichstag eine Mehrheit findet,
bleibt immer noch ein erheblicher Fehlbetrag zu decken. Die Er

pwerbsloſenverſicherung beanſprucht auch dann noch einen Zuſchuß
von 100--200 Millionen Mark, die Kriſenfürſorge einen Mehrbe
trag von 75--150 Millinen und eine Summe wirdan den Gemeinden
fahrtserwerbsloſen, deren Zahl

währen müſſen. e
Dieſe Mittel aber ſtehen im fehlt

nicht zur Verfügung.
beſchafft werden.

ähnlich hohe

e Reſgeetat
Sie müſſen erſt durch neue Steuern

Eine Möglichkeit, ſie durch Erhöhung von Ver
S S brauchsſteuern zu gewinnen, beſteht nicht. Die Verbrauchs-
S S keuern ſind ſoſtarkangeſpannt, daß eine weitereS S Erhöhung weder beim Bier, noch beim Brannkt-

wein, noch beim Tabak in Frage kommt. Andere Ver
2 s S s brauchsgüter, die einen nennenswerten Ertrag bringen könnten,

aber gibt es nicht. So taucht der Gedanke eines Notopfers
S 2 s dürch einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer als einziger Ausweg
S wieder auf. Er findet natürlich bei den Regierungsparteien den

S S 7 alten Widerſtand. Man braucht ſich ja nur daran zu erinnern, daß
S S 8 a die einzige ſelbſtändige Handlung des jetzigen Reichsfinanzminiſters
S Dr. Moldenhauer in dem Ausſpruch beſtanden hat, er le hne

2 jede Erhöhung einer direkten Steuer unter allen Um
S Se S ſtänden ab. Das iſt auch der Standpunkt der Deutſchen Volks
s S partei und der der Wirtſchaftsgruppen.
a S Wenn jetzt aus dem Zentrumslager der Gedanke eines Not
S S S S pfers propagiert wird, ſo kann man ſich darüber freuen, weil dies
S das Eingeſtändnis darſtellt, daßz auch dieſe Forderung der Sozial
S S. S demokratie nachträglich als richtig anerkannt wird. Aber man muß

S S S ſich zugleich darüber klar ſein, daß das Zentrum unter der Forde
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S 7 Die Schwierigkeiten, mit denen Macdonald zu kämpfen hat, ſind
ziemlich groß. Sonderbarerweiſe kommen aber dieſe Schwierigkeiten

nicht von den politiſchen Gegnern der Arbeiterpartei, ſondern von
den eigenen Parteigenoſſen. Die Unabhängige Arbeiter
partei, deren Führer Macdonald Jahrzehnte lang geweſen iſt,
hat ſich unter Führung Maxtons ſtark radikaliſtert. Wir haben
wiederholt über die „ſchottiſchen Rebellen“ berichtet. Die
Folge wird ſein, daß die Mitglieder der Unabhängigen Arbeiter

h partei aus der GeſamtArbeiterpartei, in der ſie nur eine zahlen
mäßig geringe Rolle ſpielen, ausgeſchloſſen werden und ſich als eine
Filiale Moskaus ſelbſtändig machen. Jrgendwelchen Rückſchlag auf
die Geſamtſtimmung zu Ungunſten der Arbeiterpartei dürfte dieſe
Oppoſition kaum haben. Sie bringt lediglich eine Klärung. Die
r der Oppoſition dürfte in der ſtarken Arbeitskoſig

keit Englands beſonders unter den Bergleuten liegen.
Aus dieſer Urſache heraus iſt auch der neue Konflikt zu erklären,

er von einem Mitgliede der Arbeiter Regierung ausgeht, welches
geſtern im Unterhauſe offiziell ſeinen Rücktritt erklärt hat. Es
handelt ſich um Sir Os wald Moskey, der als Miniſter ohne
Portefeuille bisher der Arbeiterregierung angehörte und dem Mi
niſter für Arbeitsbeſchaffung, Thomas, als engſter Mitarbeiter zu
geteilt war. Sir Hswald Mosley, ein Schwiegerſohn des ver
ſtorbenen Lord Eurzon, des früheren Vizekönigs von Jndien, ge
hörte vorher der konſervativen Partei an und iſt vor ſechs
5 hren zur Arbeiterpartei übergetreten. Zwiſchen ihm und Mac
onald beſteht ein ausgeſprochenes Freundſchaftsverhältnis.

Wenigſtens begleitete Mosley Macdonald auf den meiſten ſeiner
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Das Notopfer.
oder die Feſtbeſoldeten tragen?
rung des Nokopfers ekwas ganz anderes verſteht, als die Sozial
demokraklie. Noch in der letzten Woche hat Reichsarbeitsminiſter
Dr. Stegerwald erklärt, daß eine Erhöhung direkter Steuern
abgelehnt werden müſſe, weil ſie die Kapitalflucht empfindlich ver
größern würde. Dieſer Ausſprüch zeigt den Gegenſatz, der in der
Forderung Notopfer zwiſchen Sozialdemokratie und Zentrum vor
handen iſt.

Die Sozialdemokratie fordert ein Notopfer der Lei
ſtungsfähigen, das Zentrum ein Notopfer der Feſtbe-
ſoldeten. Die Sozialdemokratie will, daß die hohen Ein
kommen über 8000 jährlich durch eine Sonderleiſtung zur
Linderung der Not der Erwerbsloſen und der Reichsfinanzen bei
tragen. Das Zentrum will, daß nur die Feſtbeſoldeten
ohne Rückſicht auf die Höhe ihres Einkommens herangezogen
werden. Es will alſo auf der einen Seite diejenigen freilaſſen, die
in der Privatwirtſchaft hohe Einkommen oder hohe Ge
hälter beziehen, d. h. die Unternehmer, die Direktoren und die
ſonſtigen leitenden Angeſtellten, während es auf der anderen Seite
die kleinen und kleinſten Beamtengehälter mit her-
anziehen will. Daß ein ſolcher Vorſchlag viele ſoziale Härten
enthält, weil der Generaldirektor ſelbſtverſtändlich viel leiſtungs-
fähiger iſt als der Poſtſchaffner, iſt ſelbſtverſtändlich Er bringt aber
auch viel weniger Geld, ſo daß es zweifelhaft iſt, ob auf
dieſem Wege die finanziellen Nöte behoben werden können, vor
denen wir jetzt wiederum ſtehen.

auf

genügend iſt und die durch ihn geſchaffenen Einnahmen keineswegs
zur Deckung der Ausgaben der Verſicherung ausreichen. Selbſt bei
einer Erhöhung der Beiträge um 1 Prozent auf 41 Prozent
bliebe noch ein Defizit von mehr als 200 Millionen, das durch
Reichszuſchüſſe gedeckt werden müßte.

Die Beſchlüſſe, die das Kabinett Brüning noch in dieſer Woche
angeſichts der kataſtrophalen Arbeitsloſigkeit zu faſſen genötigt
ſein wird, werden jedenfalls über den letzten Beſchluß des Kabi
netts Müller zur Arbeitsloſenfrage hinausgehen. Die Re
gierung Müller hatte ſeinerzeit beſchloſſen, die Beiträge auf 4 Pro
zent zu erhöhen, während der ſogenannte Kompromißvorſchlag
Brüning, der ſchließlich zum Sturze des Kabinetts Müller führte,
den Beitragsſatz auf 31 Prozent belaſſen wollte. Außerdem ſollte
der Zuſchuß des Reiches auf 150 Millionen Mark für das Rech
nugsjahr 1930 beſchränkt bleiben. Urſprünglich war ein um 75
Millionen höherer Betrag vorgeſehen.

Die Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslofenverſicherung, die
bereits in den letzten Tagen wiederholt Gegenſtand von Verhand
lungen zwiſchen maßgebenden Reſſorts der Reichsregierung war,
wird heute vorausſichtlich in einer Beſprechung der hinter der Re

Miniſterkriſe in England.
Rücktritt Sir Oswald Mosleys.

gierung ſtehenden Parteien weiter erörtert werden.

Reiſen. Sein Rücktrittsgeſüch erklärte Mosley damit, daß er zur
Löſung der Arbeitsloſenfrage mit Thomas nicht zuſam
men arbeiten könne, weil die Mehrheit der Arbeiterregierung unter
Führung Snowdens die Mittel ablehne, die zur wirkungsvollen
Durchführung der Arbeitsloſenhilfe notwendig ſeien. Mosley ver
tritt den Standpunkt, daß ſtarke Mittel in den Etat eingeſehzt werden
müſſen, um die alten Arbeiter aus dem Produktionsprozeß heraus
zuziehen und zu penſionieren und die Schulenklaſſung um ein Jahr
zu verlängern. Dieſes Radikalmittel, welches zweifellos die Zahl
der Erwerbsloſen ſtark vermindern würde, glaubt aber Snowden
finanziell nicht verantworkten zu können. Aus dem Grunde iſt
Mosley aus der Regierung ausgetreten. Er erklärte, nach Be
endigung der geſtrigen Fraktionsſizung, daß er es keineswegs auf
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung abgeſehen hat. Er be
abſichtige nicht, gegen die Regierung zu ſtimmen, oder ſich bei Ab
ſtimmungen auch nur der Stimme zu enthalten. Der von ihm in
Ausſicht genommene Antrag zur Arbeitsloſenfrage werde eine
alternative Politik zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im Sinne
ſeines Memorandums darſtellen.

Wie verlautet, ſoll Macdonald beſchloſſen haben, in der
Donnerstagſitzung der Arbeiterfraktion den Angriffen der äußerſten
Linken ſeiner Partei ein Ende zu bereiten. Er werde wahrſcheinlich
in Verbindung mit dem Fall Mosley ein Vertrauensvotum ver
langen und erklären, daß er im Falle der Ablehnung dieſes Antrages
den König ſofort bitten werde, das Parlament aufzulöſen und Neu

Der Europa-Bund.
Das europäiſche Memorandum Briands

enthält mehr allgemeine Gedankengänge als konkrete Vorſchläge.
Der franzöſiſche Außenminiſter betont mehrmals, daß er mit dieſer
Denkſchrift einen Auftrag ausführe, den ihm die Vertreter von
26 europäiſchen Staaten in einer Beſprechung im Anſchluß an ſeine
Rede vor der letzten Genfer Völkerbundsverſammlung erteilt hat
ten. Dieſe Rede war recht vage, ihre jetzige Erläuterung iſt nicht
viel präziſer. Man hat den Eindruck, als ob Briand ein hohes
Jdegal vorſchwebt, er aber beim Durchdenken und bei der For
mulierung ſeiner Jdeen auf eine Unmenge von pſychologiſchen,
politiſchen, wirtſchaftlichen und techniſchen Hinderniſſen ge
ſtoßen iſt. Und, wie es nun einmal ſeine Art iſt, er wagt es nicht,
dieſe Widerſtände frontal zu überwinden, ſondern er verſucht, ſie
durch allgemeine Redewendungen und durch rhetoriſche Konzeſſio
nen zu umgehen

Der „europäiſche Staatenbund“, der Briand vorſchwebt, ſoll ge
wiſſermaßen ein Beſtandteil des Völkerbundes ſein. Briand weiſt
darauf hin, daß das Völkerbundsſtatut in ſeinem Artikel
21 „regionale Abmachungen“ vorſehe, und er wolle dieſen Gedan-
ken, der bereits im Rheinpakt von Locarno in begrenztem Maß
ſtabe verwirklicht worden ſei, auf ganz Europa erweitern und nicht
nur auf politiſche, ſondern auch auf wirtſchaftliche, ſo
ziale, hygieniſche und kulturelle Probleme ausdeh
nen, ſoweit ſie ſpezifiſch europäiſche Geſamtintereſſen berühren
Der ungausgeſprochene, kaum angedeutete Grundgedanke Briands iſt
freilich vor allem wirtſchaftlicher Natur. Erzeugt würde
er wohl insbeſondere durch die amerikaniſche Hochſchutz-
zollpolitik, die für alle europäiſchen Staaten zweifellos eine
der größten wirtſchaftlichen und ſozialen Gefahren darſtellt. Sogar
das bisher von Wirtſchaftskriſen und Arbeitsloſigkeit faſt vollkom
men verſchont gebliebene Frankreich hat neuerdings, zumal für
gewiſſe Spezialinduſtrien, die volle Schwere dieſer Drohung er
kannt Für andere auf induſtriellen Export ganz beſonders ange

wieſene Länder nicht zuletzt für Deutſchland iſt dieſe Gefahr noch
biel größer.

Aber die europäiſche Ab wehr, die in der Tat eine brennende
Frage geworden iſt, wird gehemmt durch die finanzielle Ab
hängigkeit, in die gan z Europa von den Vereinigten Staaten
von Amerika geraten iſt. Deshalb beteuert Briand immer wieder,
daß ſich ſein Plan gegen niemanden richte. Und um zu ver
meiden, daß die USA. dieſe europäiſche Gründung zum Anlaß
gehmen, die ſüd amerikaniſchen Republiken dem Völkerbund abſpen
ſtig zu machen, (ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt), regt er ſogar
an, daß auch die außereuropäiſchen Staaten ſich in entſprechenden
kontinentalen Gruppen zuſammentun ſollten. Vor allem aber: der
Völkerbund ſoll in ſeiner bisherigen Form beſtehen blei
ben, ſeine Kompetenzen, namentlich als Schlichtungsorgan für
politiſche Konflikte, ſollen in keiner Weiſe geſchmälert werden und
ſofern die europäiſche Zuſammenarbeit zur Schaffung neuer kon
kreter Einrichtungen führen ſoll, müſſen dieſe Einrichtungen dem
Völkerbund mehr oder minder angegliedert werden: auch für den
neuen, auf Europa begrenzten Staatenbund ſoll Genf als Sitz
und Tagungsort beibehalten, ja ſogar räumlich und perſonell ſoll
das Völkerbundsſekretariat in Anſpruch genommen werden. Darin
liegt einſtweilen das einzige Konkrete an Briands Vorſchlägen
es ſoll ſchon jetzt eine alljährliche europäiſche Konferenz
abgehalten werden, alſo eine Art europäiſche Völker
bundsverſammlung es ſoll ein engeres Komitee
gebildet werden alſo ein europäiſcher Völkerbunds-
rat, und ſogar, zunächſt wenigſtens in beſchränktem Umfange, ein
ſtändiges Sekretarigat.

Dieſe Vorſchläge verdienen ernſte Beachtung, aber auch ſorgfäl
tiger kritiſcher Unterſuchung. Man wird insbeſondere die Frage
prüfen müſſen, ob man das geſamte Völkerbundsſyſtern ſo ohne
weiteres für die europäiſche Organiſation übernehmen ſoll. Das
gilt vor allem für das geplante Komitee, das offenbar, genau wie
im Genfer Statut, einen Unterſchied zwiſchen „ſtändigen“ und
„nichtſtändigen“ Ratsmitgliedern machen würde. Gegen dieſes
Zweiklaſſenfyſtem, das zwar gewiß manche Vorteile hat,
aber dem demokratiſchen Prinzip widerſpricht und das ſich allzu
ſehr an die imperialiſtiſche Unterſcheidung zwiſchen „Großmächten“
und „kleinen Mächten anlehnt, hat der internationale Sozialis
mus ſtets Einſpruch erhoben, als es beim Völkerbundsrat
angewandt wurde. Es iſt daher ſehr zweifelhaft, ob man gut täte,
dieſes Syſtem auch auf einen neuzuſchaffenden europäiſchen Rat
auszudehnen.

Der Gedanke der Vereinigten Staaten von Europa iſt bereits
vor vier Jahren in das Heidelberger Programm der
deutſchen Sozialdemokratie aufgenommen worden. Es heißt da

„Die Sozial demokratiſche Partei Deutſch
land s trit ein für die aus wirtſchaftlichen Urſachen zwingend
gewordene Schaffung der europäiſchen Wirtſchaftseinheit, für
die Bildung der Vereinigten Staaten von Europa,
um damit zur Jntereſſenſolidarität der Völker aller Kontinente
zu gelangen. t
Deshalb unterſtützen wir jeden Schritt der in dieſer Richtung

liegt. Wir begrüßen daher, im Großen und Ganzen, auch die
Jdeen Briands, zumal die wirtſchaftliche Not Europas, die durch
unſinnige Zollſchrauben erhöhte Arbeitsloſigkeit die durch
Paßſchikanen erſchwerte internationale Freizügigkeit eine zuſam-
menfaſſende Regelung dieſer Probleme notwendiger denn je erſchei
nen läßt. Freilich darf man nicht allzu za g haft an die Löſung
dieſer Fragen herangehen, und das iſt es, was bei dem Memoran

wahlen auszuſchreiben. dum Briands beſonders auffällt: die Betonung des Vorran ges



der den politiſchen Löſungen vor den wirtſchaftlichen gebühre,
die ganz überflüſſige, aber im franzöſiſchen Munde nachgerade
etwas verdächtig klingende Erwähnung der „Sicherheit“ als
der Vorausſetzung eines jeden Fortſchrittes, das ſind Hinderniſſe,
die den Verwirklichungen im Wege ſtehen; es ſei denn, daß dieſe
Vorbehalte mehr als Konzeſſionen an die Mentalität der Mili-
tariſten und Diplomaten alten Stils gedacht ſind, die jedem inter
nationalen Fortſchritt von vornherein mißtrauiſch und mißbilligend
im Wege ſtehen.

Mit Recht wirft Briand u. a. gewiſſe Fragen auf, die zweifellos
bei der Beratung des europäiſchen Problems auftauchen werden
und zu den wichtigſten gehören Fragen ſozialpolitiſcher
Art, z. B. die Angleichung der Sozialverſicherungsge-
ſetze wir fügen hinzu der Koalitionsfreiheit, des
Streikrechtes und der Arbeitszeit ohne die eine
wirtſchaftliche Einheit in Europa undenkbar iſt. Es handelt ſich
alſo um große Probleme, die die Arbeiterklaſſe auf das
engſte berühren und auf deren Löſung ſie unbedingt Einfluß
gewinnen muß. Das wird eine der wichtigſten Aufgaben der ſo
zialiſtiſchen Parteien und der Gewerkſchaften in Europa und ihrer
internationalen Körperſchaften in den nächſten Monaten ſein.

Die Krediterleichterungen.
Was das Ermächtigungsgeſetz bringen ſoll.

Eine Beſprechung der Regierüngsparteien über das „Ermäch
tigungsgeſetz zur Krediterleichterung der deutſchen Wirtſchaft“ ſoll zu
einer Vereinbarung dahingehend geführt haben, daß die Kapital-
ertragsſteuer für feſt verzinsliche Werte am 1. Januar 1931 aufge
hoben wird. Ferner beabſichtigt man, den Emiſſionsſtempel für
Aktien (Kapitalverkehrsſteuer) von 4 auf 2 pro Mille bzw. von zwei
auf 1 pro Mille zu ſenken u. die Börſenumſatzſteuer um ein Drittel,
d. h. von 114 auf 1 pro Mille zu ermäßigen. Schließlich ſoll der
Termin für die Liquidation der Bank für Jnduſtrieobligationen
in die Hand der Regierung gelegt werden mit der Maßgabe, die
Bank auch einer anderen Verwendung zuzuführen und ſie z. B.
zur Verwaltung der Mittel für die Oſthilfe zu verwenden.

Wirth und Frick.
Auch eine Ankwork.

Weimar, 21. Mai. (Eig. Drahtb.) Die thüringiſche Regierung
hat am Mittwoch 10 Tage nach dem Empfang des Schreibens
ihre Antwort auf das inzwiſchen veröffentlichte Schreiben
des Reichsinnenminiſter vom 12. Mai nach Berlin über
mittelt. Der Brief ſoll in „freundſchaftlichem“ Tone gehalten ſein
und u. a. den Hinweis enthalten, daß die Ernennung der neuen
Polizeidirektoren von der thüringiſchen Regierung einſtimmig,
d. h. alſo mit Zuſtimmung der Volksparteiler im Kabinett erfolgt iſt

Was kut Wirth nun?

Jm Haushaltungsausſchuß des Reichstages erklärte geſtern
abend Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.), daß Briefe Dr. Wirths nach
Thüringen nicht genügten, nachdem ſelbſt der Reichswehrminiſter
erſt in der Mittwochſitzung des Reichstages wieder betont habe, daß
er mit rückſichtsloſer Energie gegen das Eindringen der
Nationalſozialiſten in die Reichswehr vorgehe. Frick habe ſchon
1923 ſeinen Beamteneid gebrochen. Es ſei endlich an der Zeit, daß
Wirth aus ſeinen Worten die Konſequenzen ziehe.

Abg. Fröhlich (Thüringen) Soz. erinnerte daran, daß im
Jahre 1923 Reichskanzler Streſemann die Entfernung der Kommu
niſten aus der thüringiſchen Regierung forderte, obwohl damals
keiner der kommuniſtiſchen Miniſter wegen Hochverrats vorbeſtraft
war. Frick habe erwieſenermaßen als Beamter hochverräteriſche
Organiſationen geſtürzt, habe falſche Päſſe für Fememörder aus
ſtellen laſſen, habe im Reichstag die Toten der Republik geſchändet,
habe im Reichstag behauptet, Streſemann ſei vom Ausland bezahlt.
Einen ſolchen Miniſter laſſe ſich die Thüringer Arbeiterklaſſe nicht
gefallen.

Amneſtie.
Auch für die Fememörder?

Die hinter der Reichsregierung ſtehenden Parteien verhandel
ten am Mittwoch über eine anläßlich der Rheinlandräumung an
geregte allgemeine Amneſtie für politiſche Vergehen und
Verbrechen. Es heißt, daß man eine Annäherung dahin erzielte,
auch die Femnemörder und, mit Ausnahme der Miniſtermör
der, alle wegen politiſcher Straftaten verfolgten Perſonen unter
die Amneſtie fallen zu laſſen.

Stahlhelm bleibt verboten.
Amtlich wird mtigeteilt: Jmmer wieder taucht die Behaup-

tung auf, daß der Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun ſich
für Aufhebung des Stahlhelmverbots in Rheinland- Weſtfalen aus
geſprochen habe. Es ſei hierzu ganz eindeutig feſtgeſtellt, daß der
Preußiſche Miniſterpräſident ſeit dem Erlaß dieſes Verbotes ſtets

ſei es im internen Dienſtverkehr mit dem Reiche oder mit den
zuſtändigen preußiſchen Stellen, ſei es, wie noch vor kurzem, in
ſeinen für die Oeffentlichkeit beſtimmten Ausführungen im Land
tagsausſchuß und plenum ſich entſchieden zu der Auffaſſung be
kannt hat, daß kein Anlaß vorliege, das Verbot des
Stahlhelms aufzuheben. Es würde zur Klärung der
Situation beitragen, wenn die betreffenden Preſſeorgane endlich
einſehen würden, daß ſie durch Verbreitung falſcher Nachrichten der
Sache, die ſie offenbar vertreten wollen, keineswegs nützen.

Noch ein Dementki.

Der Reichsminiſter des Jnnern ſtellte am Mittwoch in der
Abendſitzung des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages feſt, daß
Reichskanzler Müller niemals mit dem Stahl-
helm wegen der Aufhebung des Stahlhelmverbots für Rheinland
und Weſtfalen verhandelt habe.

Der preußiſche Landtag
genehmigte in ſeiner Mittwochsſitzung die Geſetzentwürfe über die
Erweiterung der Stadtkreiſe Bielefeld und Trier. Dann bewilligte
der Landtag 26 Millionen Zwiſchenkredite für Rentengutsgründun
gen, davon 2 Millionen für Anliegerſiedlungen. Endlich wurden in
zweiter und dritter Leſung 11,3 Millionen für Meliorationen be
willigt.

Die dritte Leſung des Haushaltsplans
mittag 12 Uhr.

Krieg im Frieden.
Von den franzöſiſchen Torpedobooten,

die zurzeit an den Flottenmanövern der franzöſiſchen Marine im
Mittelmer teilnehmen, mußten bereits am Mittwoch vormittag
nicht weniger als fünf wegen ſchwerer Beſchädigungen in ihre
Heimathäfen zurückkehren. Am Mittwoch nachmittag waren drei
UBoote zur Rückkehr nach Toulon gezwungen

beginnt am Donnerstag

Jm Reichstag begann geſtern die
Reichswehr-Haushalts.

Abg. Stücklen (Soz.)
erſtattete einen Bericht, der zu einer breiten Grundlage der Aus
ſprache über das Reichswehrminiſterium wurde.

Er verwies darauf, daß eine wirklich große Erſparnis im Reichs
wehrhaushalt nur möglich ſei, wenn man die Kopfſtärke der Truppen
bedeutend herabſetze. Wir hätten 18 KavallerieRegimenter gegen
21 Regimenter Jnfanterie. Das ſei im Verhältnis zu Vorkriegs-
zeiten eine ungewöhnliche Höhe an Kavalleriebeſtänden. Die Ka
vallerie ſei natürlich aber viel teurer als die Jnfanterie. Auch die
hohen Beamtenſtellen im Miniſterium ſeien auffallend zahlreich
So habe das Reichswehrminiſterium: 1 Miniſterialdirektor, 2 Mi
niſterialdirigenten, 5 Abteilungschefs und 122 Referenten Das
Arbeitsminiſterium und das Auswärtige Amt hätten nicht entfernt
ſo viele hohe Beamtenſtellen. Ungeheuer hoch ſei die

Belaſtung des Reichshaushalts durch Penſionen,

Uebergangsgebühren und Beihilfen. Dieſe Summen ſtänden aller
dings nicht im Reichswehrhaushalt, ſondern im Haushalt für Ver
ſorgung und Ruhegehälter. Die Geſamtſumme betrage 72 810 000,
wovon Penſionen 20 362 000, Verſorgungsgelder 14 652 000 und
Uebergangsgebühren 25 532 000 A ſind. Das Reich verſorgt
allein 62 penſionierte Generäle

Reichswehrminiſter Groener
hielt eine Etatsrede, die wie ein frontaler Angriff auf diejenigen
wirkte, die beabſichtigen, am Reichswehrhaushalt zu ſparen. Der
Finanzminiſter redet ſtändig von Steuerſenkungen und Erſparniſſen.
Der Reichswehrminiſter dagegen verkündete, daß er in den nächſten
Jahren

zweite Beratung des

erhöhte Anſprüche
ſtellen müſſe. Die ſachlichen Ausgaben müßten unbedingt geſteigert
werden. Darauf hoffe er im nächſten Jahre beſtimmt. Dieſe Mit
teilungen wurden links mit großem Hallo aufgenommen. Die Zu
rufe ſteigerten ſich, als Groener erklärte, er habe nicht Exerzier und
Uebungsplätze genug, insbeſondere fehle ein Artillerieſchießplatz
für kriegsmäßige Entfernungen. Auch an Munition dürfe nicht ge
ſpart werden. Großen Wert legte Groener auf den Nachweis, daß

die Reichswehr keine Angriffswaffe ſei.

Hier entfuhr einem Wirtſchaftsparteiler der bezeichnende
Zwiſchenruf: „Leider!“ Groener fagte, die Reichswehrausgaben
ſeien mit 4 v. H. des Haushalts ſehr gering, wenn man bedenke,
daß Frankreich 27 v. H., Polen 29,3 v. H. und die Tſchechoſlowakei
20 v. H. ihrer Haushaltsausgaben für die Reichswehr verwenden.
Sehr ſtark ſetzte ſich Groener

für die Entpolitiſierung des Heeres
ein und hob hervor, daß er ſowohl nach rechts wie nach links mit
der gleichen Schärfe gegen Zerſetzungsbeſtrebungen auftreten werde.

Abg. Schöpflin (Soz.)
hielt dem Reichswehrminiſter in bitteren Tönen vor, daß dieſer
immer mit einem leichten Spott vom Völkerbund zu reden
pflege. Er erſuchte den Wehrminiſter, das zu unterlaſſen. Deutſch
land habe an der Entwicklung des Völkerbundes allergrößtes Inter
eſſe. Schon manche Einrichtung, die erſt beſpöttelt worden ſei, habe
ſich ſpäter durchgeſetzt. Den Grundſatz, daß unbedingt die milikä
riſchen Möglichkeiten des Verſailler Vertrages ausgeſchöpft werden
müßten, mache ſich die Sozialdemokratie nicht zu eigen. Das über
ſteige die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands. Es ſei auch ſchief, unſere
Heeresausgaben mit denen Frankreichs zu vergleichen. Wäre

Der neue Generalgouverneur von
Auſtralien.

Sir Jſaac Jſagcs,
der höchſte Richter von Auſtralien, ſoll vom engliſchen König zum
Generalgouverneur des Landes ernannt werden. Sir Jſaac Jſaacs
iſt geborener Auſtralier und gelangte ſchon früh zu ſehr hohen
juriſtiſchen Stellen
ganzen Empire.

Grützuer und Böß.
Amksenkhebung des Berliner Oberbürgermeiſters durch den

Oberpräſidenten.

Der Oberpräſident von Berlin und Brandenburg hat am Mitt
woch die Amtsenthebung des Berliner Oberbürger
meiſters Dr. Böß verfügt. Damit iſt nach dem Diſziplinargeſetz
die Kürzung des Gehalts um die Hälfte verbunden. Ent
ſcheidet jedoch das Oberverhaltungsgericht als Berufungsinſtangz zu
n des Beſchuldigten, ſo wird ihm die geſperrte Summe nach
gezahlt.

Den Vorſitz des Diſgziplinarſenats des Oberverwaltungsgerichts,
das für die Berufungsverhandlung zuſtändig iſt, führt Senatsprä
ſident Grützner. Dieſer Grützner wurde vor wenigen Monaten
ohne beſonderes Verfahren von dem Vorſtand der SPD. aus der
Sozialdemokratiſchen Partei ausgeſchloſſen. In welcher Richtung ſich
Herr Grützner inzwiſchen entwickelt hat, ob er Nationalfſo zia
liſt geworden iſt oder nicht, wiſſen wir nicht. Aber es iſt kein
Geheimnis, daß er ſich ſchon vor Monaten um die Nachfolge

Ex gilt als einer der klügſten Politiker der

Ueber die Reichswehr im Reichstage.
Frankreich mit denſelben Reparationslaſten geſegnet wie Deutſch
land, ſo würde es ſich hüten, 27 Prozent ſeiner Haushaltsausgaben
für das Heer zu führen. Schöpflin übte dann ſcharf und ſtark
begründete Kritik an den noch immer vorkommenden

Soldaten Mißhandlungen.

Würde man die verantwortlichen Kommandeure bei ſolchen Vor
kommniſſen in die Wüſte ſchicken, ſo würden ſehr raſch die Miß
handlungen aufhören. Eingehend behandelte Schöpflin die Tat-
ſache, daß bei der Rekrutierung für die Marine oft genug die
poltiſche Geſinnung des Aufnahmeſuchenden oder die Geſinnung
ſeines Vaters oder die Zugehörigkeit zu einer republikaniſchen Orga
niſation Grund für die Ablehnung ſei. Hier müſſe unbedingt
Abhilfe geſchaffen werden. Das Haus horchte auf, als Schöpflin
den Reichswehrminiſter ſchließlich wegen des immer wieder be
haupteten

Verkehrs von Reichswehrſtellen mit Rußland
interpellierte. Im Haushaltsausſchuß hätten bezeichnenderweiſe die
ſonſt ſo redſeligen und oppoſitionslüſtigen Kommuniſten zu
dieſem Thema in allen Sprachen geſchwiegen. Es ſei bezeichnend,
daß die probolſchewiſtiſche Propaganda in der bürgerlichen Preſſe
immer breiteren Raum einnehme. Bilder von den Tankparaden
der ruſſiſchen Armeen würden ſowohl in der „Roten Fahne“ wie in
den Hugenbergblättern mit der gleichen Begeiſterung abgedruckt.
Der Reichswehrminiſter müſſe ſich unbedingt vor dem Reichstage
äußern.

Abg. v. Lekkow-Vorbeck (Dnak.):
Die Reichswehr ſoll nicht einer Richtung dienen, ſondern dem

Vaterlande als Quelle eines unpolitiſchen Nationalbewußtſeins an
ſtelle des überhandnehmenden Klaſſenbewußtſeins. Die Spar
famkeit im jetzigen Reichswehretat geht ſchon zu
weit und iſt unerträglich. Selbſt als Verteidigungswaffe iſt die
Reichswehr mit ihren 100 000 Mann und ohne ſchwere Geſchütze
uſw. recht ſchwach. (Zuruf links Wozu brauchen Sie denn die?)
Nun, ſogar Profeſſor Quidde hält eine Reichswehr für nötig bei
den Verhältniſſen im Oſten, wo Bandenüberfälle kommen können
uſw. Die Regierung muß auch klar Stellung zum Panzer
ſchiff B. nehmen, das heißt ja ſagen. (Heiterkeit). Durch den
Wehrwillen muß unſer Volk wehr und bündnisfähig werden, den
Grund dazu muß die Schule legen. (Beifall rechts). Der ſoziali
ſtiſche Schülerbund aber propagiert Kriegsdienſtverweigerung und
Revolution im Kriegsfalle. Wir aber wollen durch den Wehr
willen unſer Volk wieder zum Herrn und Meiſter ſeines Schickſals
machen. (Händeklatſchen rechts).

Der übliche kommuniſtiſche Mißkrauensankrag
gegen den Reichswehrminiſter wird mit Heiterkeit aufgenommen.

Abg. Erſing (5.)
hält die Reichswehr für unbedingt ſtaatstreu und zuverläſſig. Da
für ſeien die Angriffe der Nationalſozialiſten auf den Reichswehr
miniſter der beſte Beweis. Die Sozialdemokratie ſolle mit ihren
Zweifeln an der Zuverläſſigkeit der Reichswehr aufhören. Zum
Reichswehrminiſter gewandt, ſagte Erſing: „Sorgen Sie, daß der
Geiſt der Reichswehr ſo bleibt, wie er iſt.

Abg. Kippenberger (Komm.)-
Die Sozialdemokratie iſt an dieſem Etat und an den Geheim-

rüſtungen mitſchuldig, ihre Oppoſition iſt nicht aufrichtig. Hundert
Millionen werden für Waff eben, die die Reichswehr nach
dem Frieden nicht haben da in Leipzi
zes Waffenlager aufgedeckt haben, ſitzen wege
kerſuchungshaft. Die Feldbefeſtigungen an der Oder, für di
träglich 30 Millionen bewilligt werden, richten ſich gege

Rußland. (Heiterkeit). JWeiterberatüng Donnerstag

An

des Oberbürgermeiſters Böß bemüht und bereits da
mals in kleinen Kreiſen über Böß und die Berliner Stadtverwal
tung in der geh äfſigſten Weiſe geurteilt hat. Grützner hat
geradezu danach gelechzt, über Böß zu Gericht
ſitzen zu können und ſeinerzeit über den Fall Bößz“ Dinge
erzählt und kolportiert, die u. W. ſchlechterdings mit der Wahrheit
auf Kriegsfuß ſtehen und jedes Maß an Objektivität ver
miſſen ließen.
teilen? Man ſollte eigentlich annehmen, daß ein Richter, dem auch
nur ähnliche Vorwürfe wie Herrn Grützner gemacht werden

in dem über Herrn Böß zu Gericht ſitzenden Diſziplinarſenat des
Oberverwaltungsgerichts verzichten würde. Aber Herr Grützner

Die Steuern und Zölle.
Was im April eingekommen iſt.

Das Reichsfinanzminiſterium gibt die Einnahmen des Reiches
an Steuern, Zöllen und Abgaben für den Monat April 1930, den
erſten Monat des neuen Steuerjahrs 193031, mit 983,3 Millio-
nen Mark an. Der erſte Monat des verfloſſenen Steuerjahres
(929-30 erbrachte nur 939,4 Millionen. Die geringere Einnahme
im Vorjahr entfällt in der Hauptſache auf Beſitz und Verkehrs
ſteuern; dagegen haben ſich die Zölle und Verbrauchsabgaben kaum
verändert Für den Vergleichsmonat, den Januar 1930, ergibt
ſich eine Geſamteinnahme von 1 110,2 Millionen Mark. An dem
verringerten Aufkommen im April 1930 iſt die veranlagte Einkom
menſteuer mit 30,5 Millionen, die Körperſchaftsſteuer mit 2,4 Milli
onen und die Umſatzſteuer mit 31,6 Millionen Mark beteiligt. Be
ſtimmte Folgerungen ſind aus der Entwicklung nicht zu ziehen, da
ſich das größere Aufkommen im Januar einmal durch Abſchluß
zahlungen und weiter durch das Weihnachtsgeſchäft erklärt.

Die Lohnſteuer wird für April 1930 mit 104,8 Millionen
Mark angegeben, gegenüber 118,7 Millionen Mark im Januar
1930 und 89,3 Millionen Mark im März 19380. Das höhere Auf
kommen im Januar geht auch hier auf Saiſoneinwirkungen (Weih
nachtsgeſchäft) zurück. Die Steigerung im April gegenüber dem
März dürfte ſich hauptſächlich aus der Abnahme der Erſtat
tungen erklären. Jm Monat April ſind nur 18,45 Millionen
Mark an Lohnſteuer zurückerſtattet worden, im März dagegen 23,24
Millionen Mark.

Das Aufkommen bei den Zöllen und Verbrauchs ab
gaben, das ſich mit dem Vormonat vergleichen läßt, iſt rückläu
fig. Jm ganzen ſind 7,2 Millionen Mark weniger aufgekommen
als im März. Die Tabakſteuer erbrachte 4,6 Millionen Mark, die
Zuckerſteuer 1,3 Millionen, die Bierſteuer 3,8 Millionen, das Spi
ritusmonopol 3,9 Millionen und die Schaumweinſteuer 0,5 Millio

men aus den Zöllen um 5,8 Mark geſteigert. In dieſen Zahlen
ſteckt aber der Nachzoll für Kaffee und Tee.

Der polniſche Sejm iſt von dem Sejmmarſchall Daſzinſky zum
23. Mai einberufen worden. Die Oppoſition dürfte bereits in der
erſten Sitzung mit einem Mißtrauensantrag gegen die Regierung
aufwarten.

die ein ſchwar

Soll dieſer Mann jetzt im Ernſt über Böß ur

können, von ſich aus wegen Be fangenheit auf den Vorſitz

nen Mark weniger als im März. Allerdings hat ſich das Aufkom
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Von der Kleinſtaaterei.
Je kleiner das Land, um ſo keurer die Verwaltung.

Die Durchprüfung der Haushalte der Länder und ihre Gegen
überſtellung ergibt überraſchende Reſultate, die draſtiſch den Unfug
Der Kleinſtgaterei zeigen. Jm allgemeinen kann man den Satz
aufſtellen: Je größer das Land um ſo ſparſamer
die Verwaltung, um ſo geringer die Zahl der Beamten im
Perhältnis zur Einwohnerzahl. Dafür iſt Preußen das große
Vorbild. Der Reichsſparkommiſſar hat kürzlich ein Gutachten über
die württembergiſche Verwaltung herausgegeben. Bei ſeinen Re
formvorſchlägen kehrt der Satz immer wieder: das Beiſpiel Preu
ſens zeigt, wie es gemacht werden muß.
In dieſem Gutachten befindet ſich eine Zuſammenſtellung

der Koſten der Volksvertretungen. Jn den kleinſten
Ländern ſind ſie relativ am teuerſten. Die tollſten Blüten zeitigt
die Kleinſtaaterei dabei in Mecklenburg-Strelitz und
Braunſchweig. Die Ausgaben pro Kopf der Bevölkerung be
tragen für den Reichstag 0,12 Mark, für den preußiſchen Landtag
017 Mark. Dagegen koſtet der braunſchweigiſche Landtag 0,49
Mark pro Kopf der Bevölkerung und der Landtag von Mecklen
burg-Strelitz gar 0,82 Mark. Das Land mit den dritthöchſten
Landtagskoſten iſt Württemberg, aber hier koſtet die Volksvertre
tung ſchon nur noch 0,28 Mark pro Kopf der Bevölkerung.

Der weite Abſtand zwiſchen Württemberg und Braunſchweig
und dann wieder zwiſchen Braunſchweig und MecklenburgStrelitz

ſt bezeichnend! Gerade die beiden Länder, die die tollſten Aus

gebührende Antwort.8

s

wüchſe und Ueberbleibſel deutſcher Kleinſtaaterei ſind, haben die
teuerſten Volksvertretungen. Wie lange ſoll dieſer Unfug noch
weiter gehen?

Beſchimpfungen der „Roten Falken“.
Kurk Löwenſtein kennzeichnek den Verleumder Spahn.

In der Abendſitzung des Reichshaushaltsausſchuſ-
ſes kam es bei der fortgeſetzten Beratung des Reichsinnenmini
ſteriums zu einem Zwiſchenfall zwiſchen dem deutſchnationa-
len Abgeordneten Spahn und der Sozialdemokratie.
Spahn ſprach von einem Treiben in den Lägern der ſo zialiſti
ſchen Kinderfreunde und daß infolge dieſes Treibens die
Kinderfreunde nicht mehr an den BVodenſee kommen könnten. So
zialdemokratiſche Abgeordnete nannten in großer Erregung den
Abg. Spahn einen Verleumder. Der deutſchnationale Abgeordnete
Bern dt verlangte, daß dieſe Zurufe gerügt murden. Abgordne-
ter Sollmann gab zu, daß die Zurufe unparlamentariſch ge
weſen ſeien, das Verhalten Spahns ſei aber parlamentariſch nicht
zu kennzeichnen. Er verlangt, daß der Abg. Spahn ſofort ſeine
ſchweren, beleidigenden Behauptungen beweiſe Außer der Reihe
erhielt Spahn das Wort, konnte aber nichts anderes vorbringen
als einige längſt bekannte Zitate aus Zeitungen, ferner die An
frage des Zentrums im Preußiſchen Landtag und ſchließlich Ge
rüchte, die er in Andernach gehört haben will. Unter geſpannter
Aufmerkſamkeit des Hauſes gab Löwenſtein Herrn Spahn die

Er machte u. a. darauf aufmerkſam, daß im
Kinderlager Namedy ein katholiſches Heiligtum geſtanden habe.
Nicht ein einziges Kind habe ſich dagegen vergangen. Es ſei Grund
ſatz der „Roten Falken“, die Ueberzeugung jedes Menſchen zu ach
ten, auch diejenige ihres Gegners. Löwenſtein habe ausdrücklich
die Kinder darauf aufmerkſam gemacht, daß die kleinen Altäre im
Rheinlande der Bevölkerung heilig wären. Die auch von Spahn
zitierten Lieder ſeien innerhalb der ſozialiſtiſchen Bewegung nicht
bekannt. Löäwenſtein verlas eine große Anzahl ernſthafter aner
kennender Kritiken auch aus katholiſchen Kreiſen. Er ſchloß mit

Se

gung mit der Ehrlichkeit de d der
litikers ein ſolches Maß von Gewiſſensfreiheit in Anſpruch nimmt
der iſt wahrhaftig nicht zu beneiden e

Ultimatum der Heimwehr.
Was wird Schober iun?

Wien, 22. Mai. Eig. Funkm.). Das von dem Bundeskanzler
ſchon vor Wochen angekündigte Entwaffnungsgeſetz droht
einen ſchweren Konflikt zwiſchen der Regierung und der
Heimwehr herbeizuführen. Schober hat in den letzten Ta
gen wiederholt mit der Heimwehr über die in Ausſicht genommene
Entwaffnung aller Verbände verhandelt. Am Mittwoch erklärte
die Heimwehrleitung ihre Zuſtimmung zu dem Geſetz nur unter
der Vorausſetzung geben zu können, daß das öſterreichiſche Jnnen
miniſterium mit einem Vertrauensmann der Heimwehr beſetzt und
ebenſo das Amt des Wiener Polizeipräſidenten künftig von einem
Heimwehrmann verwaltet wird. Wörtlich heißt es in dem Ulti
matum der Heimwehr:

„I. Die Staatsexekutive führt unter Mitwirkung der Heimweh-
ren die Entwaffnung der ſtaatsfeindlichen Organiſationen durch.

2. Für die Zeit dieſer Entwaffnungsmaßnahmen übernimmt ein
von der Bundesführung vorgeſchlagener Vertrauensmann das Mi
niſterium des Jnnern, das dieſe Entwaffnungsmaßnahmen als
oberſte Behörde leitet. Ebenſo wird der Poſten des oberſten Be
amten, dem die Angelegenheiten von Polizei und Gendarmerie
unterſtehen, mit einem Vertrauensmann der Heimwehren beſetzt.

Unter anderen Vorausſetzungen als den oben genannten und
zu einem anderen Zeitpunkte als nach völliger Durchführung der
Entwaffnung der Staatsfeinde kann die Bundesführung der Heim
wehren niemals ihre Hand zu irgendwelchen geſetzgeberiſchen Maß
wvahmen hinſichtlich der Entwaffnung reichen, mögen dieſelben noch
ſo harmlos erſcheinen.

Es verlautet, daß Scho ber dem Anſinnen der Heimwehr ab
tehnend gegenüberſteht und die beabſichtigte Einmiſchung unker
keinen Umſtänden dulden will. Die öſterreichiſche Regierung wird
ſich mit den Heimwehrforderungen vorausſichtlich noch haute be
kaſſen. Die Lage iſt äußerſt geſpannt.

Höheres Schulgeld.
Die Regierungsparteien des preußiſchen Landtages kamen am

Mittwoch überein der von der Regierung in Vorſchlag gebrachten
Erhöhung des Schulgeldes für höhere Schulen ihre Zuſtimmung
u geben. Eine entſprechende Vorlage wird dem Landtag ſchon in

den nächſten Tagen zugehen

MaoGöl suppn

mit religiöſer Ueberzeu
d der Wahrheit des Po

Neue Kämpfe in China.
Tſchiangkaiſchek meldet einen großen Sieg

Schanghai, 22. Mai. (Telunion). Das Hauptquartier des Ge
nerals Tſchiangkaiſchek teilt mit, daß es den chineſiſchen Regie
rungstruppen nach mehrtägigen Kämpfen in der Provinz Schan
tung gelungen ſei, die aufſtändiſchen Truppen zurückzudrängen und
die Stadt Fukien zu beſetzen. Den Regierungstruppen ſeien meh
rere tauſend Gefangene, Maſchinengewehre und ſchwere Geſchütze
in die Hände gefallen. Marſchall Tſchiangkaiſchek dankte in einem
Tagesbefehl den Truppen für den großen Sieg und kündigte eine
neue Offenſive zur Eroberung Pekings an.

Der Kampf um das Salzdepot.
Frau Naidu und Gandhis letzter Sohn verhaftet.

London, 21. Mai. (Eig. Drahtb.). Ausgerüſtet mit Verpflege
rationen für zwei Tage und mit den zur Niederlegung des Stachel
drahtes um das Salzdepot nötigen Jnſtrümenten, begannen 2000
Anhänger Gandhis am Mittwoch beim Morgengrauen
ihren Marſch vom Feldlager in Untadi nach dem Salz
depot von Dharſang. Der den Teilnehmern an dem Zug
erteilte Auftrag lautete, das Salzlager „ohne Rückſicht auf die Fol-
gen“ in Beſitz zu nehmen. Die Führerin der indiſchen Freiheits-
bewegung, Frau Naidu, begleitete den Zug. Die Freiwilligen
wurden nahe dem Salzdepot von hunderten Poliziſten mit Knüp-
peln aufgehalten. Jn dem folgenden Ringen teilten ſich die An
greifer in zwei Züge, die getrennt vorgingen. Einem der Züge
gelang es, den Drahtzaun zu erreichen und die mitgebrachten Laſ
ſos nach den Holzblöcken zu werfen, um eine Breſche in den Zaun
zu ſchlagen. Der Polizei gelang es ſchließlich nach erbitterten
Kämpfen, den Zug zurückzuſchla gen. Zwei Stunden lang
dauerte das Ringen zwiſchen der Polizei und den Freiwilligen,
obwohl 100 Perſonen verletzt und 200 verhaftet
wurden. Die Polizei begnügte ſich jedoch nicht mit dieſen Maſſen
verhaftungen, ſondern nach auch Frau Naidu ſelbſt ſowie
Gandhis Sohn Manilal, das einzige Mitglied der Fa-
milie Gandhi, das ſich noch auf freiem Fuße befand, in Gewahr
ſam. Gandhis Sohn hatte im Verlauf der Kämpfe eine Verlet
zung erlitten. Die Führung der indiſchen Widerſtandsbewegung
iſt nunmehr an den greiſen Patel übergegangen, der vor kur-
zem die Präſidentſchaft der indiſchen geſetzgebenden Verſammlung
freiwillig aufgegeben hat, um ſich mit Gandhi ſolidariſch zu er
klären.

Nach den letzten eingetroffenen Meldungen iſt der große An
griff auf das Salzdepot Dharſang jedoch noch keineswegs zu Ende.
Von allen Seiten eilen neue Scharen Freiwilli-
ger herbei. Die Eiſenbahnbehörden verſuchen den Zuzug da
durch zu erſchweren, daß ſie die Eiſenbahnzüge an der Dharſana
an der am nächſten gelegenen Station ohne Halten vorüberleiten.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages beſchloß am Mittwoch, mit
der Beratung der von der Rechten vorgelegten Amneſtieanträge
am Sonnabend zu beginnen. Die Beratungen über die Frage einer
Reform der Eheſcheidung ſollen wieder aufgenommen werden, ſo
bald der zur Zeit der Debatte ſtehende Geſetzentwurf über die
Rechtsſtellung der unehelichen Kinder erledigt iſt.

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen über das Genfer Ab-
kommen über die Abſchaffung der Ein und Ausfuhrverbote wer
den am kommenden Freitag in Berlin beginnen.

Gekarnke Skahlhelmer. Jn Düren hat die Polizei ungefähr
120 Angehörige eines „Bundes der Frontſoldaten“ vorgeladen. Es
beſteht der dringende Verdacht, daß man es mit getarnten Stahl
helmern zu tun hat.
Senalspräſident Riedner geſtorben. In München Schwabing
verſtarb der frühere Senatspräſident Niedner, der als Vorſitzen
der des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik eine ſehr um
ſtrittene Perſönlichkeit war. Unter Nieder, der ſich von einem an
fänglich liberalen zu einem ſehr regaktionären Richter entwickelte
wurden zahlreiche Hochverratsprozeſſe mit Urteilen beſiegelt, deren
Strenge vielfach die ſchärfſte Kritik hervorrief. Niedner erreichte ein
Alter von 67 Jahren.

Die Radioſtation des Völkerbundes. Der ſchweizeriſche Bundes
rat Motta und zwei Vertreter der ſchweizeriſchen Radiogeſellſchaft
haben am Mittwoch mit dem Generalſekretär des Völkerbundes die
beiden Verträge unterzeichnet, in denen der Bau und der Betrieb
der Radioſtation des Völkerbundes in Verbindung mit der ſchwei
zeriſchen Radioſtation in Prangins endgültig geregelt werden.

Aus er Welt.Großfeuer in Oranienburg
S

Das brennende Mühlenhochhaus in Oranienburg.
Jn Hranienburg bei Berlin brach während der Nacht in dem

neunſtöckigen Hochhaus einer Dampfmühle ein Rieſenfeuer aus, zu
dem ſämtliche Feuerwehren der Umgegend, ſowie mehrere Berliner
Löſchzüge alarmiert wurden. Ganz Oranienburg war von dem
Flammenſchein taghell erleuchtet.

Goldmachers Glück und Ende.
Wieder einmal iſt ein Goldmacher verhaftet worden, diesmal

in Düſſeldorf. Es iſt der 30 Jahre alte frühere Färber Heinz
Kurſchildgen, deſſen Spezialität die künſtliche Herſtellung
von Gold und Radium war. Kurſchildgen hat von Intereſſenten
beträchtliche Geldmittel erhalten, um ſeine „Verſuche“ in ſeinem
„Laboratorium“ fortſetzen zu können. Dieſe Verſuche gingen ſo
vor ſich, daß in eine mit Sand und Waſſer gefüllte Glasflaſche elek
triſcher Strom geleitet wurde. Durch Atomzertrümmerung ſollte
Gold und Radium gewonnen werden.

Teilweiſe wurden die Verſuche und Demonſtrationen in dem Se-
kretariat der Düſſeldorfer Ortsgruppe der Deutſchnationga-
nalen Volkspartei unternommen. Jhr Sekretär, Graf
Perponcher, hatte es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht, die
Geldgeber zu werben. Als bei der ganzen Atomzertrümmerungs
aktion nur jene paar Goldkörnchen ans deutſchnationale Tageslicht
kamen, die ganz offenbar vorher in die geheimnisvolle Zauber
flaſche hineinpraktiziert worden waren, zeigten die Enttäuſchten
den Goldmacher wegen Betruges an. Die Behörden begrüßten in
Kurſchildgen einen alten Bekannten, der bereits im Jahre 1922-28
als Alchimiſt aufgetreten und bald darauf als Schwindler entlarvt
worden war. Er iſt damals für geiſteskrank erklärt worden. Der
diesmal durch ihn angerichtete Schaden dürfte in die Hunderttau
ſende gehen.

Zeppelin über dem DOzean.
Landung heute nachmittag in Braſilien

Friedrichshafen, 22. Mai. (EF.) Das Luftſchiff hat am Mitt
woch kurz nach 18 Uhr den Hauptort der Gruppe der KapVerdiſchen
Inſeln paſſiert. Das Schiff hatte damit die Hälfte ſeines Weges von
Spanien nach Südamerika erreicht. Nachts um 3 Uhr traf hier
eine weitere Meldung der Schiffsleitung ein, nach der ſich das Schiff
etwa 1200 km von der Südamerikaniſchen Küſte entfernt befand.
Die Landung wird vorausſichtlich im Laufe des heutigen Nach
mittags erfolgen.

Pernambuco in Erwarkung.

Newyork, 22. Mai. (Telunion). Wie aus Pernambuco gemel
det wird, rüſtet ſich die ganze Stadt zum Empfang von „Graf
Zeppelin“, der am Donnerstag nachmittag erwartet wird. Vor
den Fenſtern der Zeitungsgebäude ſtehen große Menſchenmengen,
die die letzten Standortmeldungen des Luftſchiffes lebhaft beſpre
chen. Die ganze Bevölkerung Pernambucos iſt in größter Auf
regung.

Die Fabrik als Ernteverſchlechterin. Vor ihrer beabſichtigten
Flucht ins Ausland wurden die beiden Direktoren der größten pol
niſchen Zuckerfabrik Pulm verhaftet. Es ſind dieſer Tage in
der Fabrik rieſige Mißbräuche mit Chileſalpeter, das von der Ver
waltung als Zahlungsmittel für die Rübenbauern verwandt wurde,
aufgedeckt worden. Das Chileſalpeter war nämlich zu 40 Prozent
mit Sand gefälſcht, was zu einer ungemeinen Verſchlechterung der
Rübenernte in den letzten Jahren geführt hatte. Das Quantum des
gefälſchten Salpeters beläuft ſich auf über 40 000 Zentner jährlich

Fünfzehn Fiſcher erirunken. Bei einem Gewitterſturm über dem
Küſtengebiet bei Ravenna (Jtalien) ſanken 12 Fiſcherboote.
Fünfzehn Fiſcher ertranken.

Opfer des Leichtſinns. Jn Lübeck iſt ein 65jähriger Dach
deckermeiſter das Opfer einer abſcheulichen Fahrläſſigkeit geworden.
Der alte Herr, der ſeit einigen Monaten an Herzbeſchwerden litt,
ließ ſich von einem Arzt eine Medizin verſchreiben, die ſchon mehr-
fach lindernd gewirkt hatte. Der Dachdecker hatte die vorgeſchrie
benen zehn Tropfen kaum zu ſich genommen, als ein Bote aus der
Apotheke angelaufen kam, um die Medizin zurückzuholen, da bei
ihrer Verausgabung ein bedauerlicher Jrrtum unterlaufen ſei. Zu
ſpät Eine Viertelſtunde ſpäter war der Dachdeckermeiſter tot.
Der behandelnde Arzt ſchrieb den Totenſchein auf Herzkrankheit
aus und unterließ eine Anzeige. Erſt durch den Hinweis des ſo
zialdemokratiſchen „Lübecker Volksbote“ erfuhr die Kriminalpolizei
von dem Fall.

Peſtepidemie auf Java. Jn Garo et auf Java iſt eine Peſt
epidemie ausgebrochen, die bisher 18 Todesfälle gefordert hat.
Mehr als 100 Perſonen befinden ſich zur Beobachtung in den Kran
kenhäuſern.

Setzte Nachrichten
(Eigene Junk- und Drahtberichte).

Verheerungen durch eine Windhoſe.
Waſſerburg (Bayern), 22. Mai. (Telunion). Ueber die Gegend

von Schonſtett bei Waſſerburg ging ein ſchweres Gewitter mit
einer Windhoſe nieder. Die Windhoſe richtete in der ganzen Ge
gend ungeheuren Schaden an. Jn einigen Vierteln wurden die
Hausdächer vollkommen abgedeckt. Die Bäume, die in ſchönſter
Blüte ſtanden, wurden entwurzelt.

Drei Arbeiter erkrunken.

Grottkau (Schleſien), 22. Mai. (Telunion). Beim Bau des
Neißer Wehres in Winzenburg ſind drei Arbeiter ertrunken. Als
ſie mit einem Handkahn Bruchſteine hinter das Wehr ſchafften, um
ſie dort zu verſenken, wurde der Kahn von der Strömung erfaßt
und zum Kentern gebracht.

Calmekte- Opfer auch in Budapeſt.

Budapeſt, 22. Mai. (Eig. Funkm.). Jn NeuPeſt ſind dieſer
Tage ſechs Kinder an den Folgen von CalmetteJmpfungen ge
ſtorben. Zahlreiche Kinder ſchweben in Lebensgefahr. Die eigent
liche Urſache der Unglücksfälle konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Die Poſtler- Bewegung in Frankreich.

Paris, 22. Mai. (Eig. Funkm.). Der franzöſiſche Poſtminiſter
hat am Mittwoch wiederum 16 Poſtbeamte ihres Amtes enthoben
und 32 bis auf weiteres vom Dienſt ſuſpendiert. Er kündigt gleich
zeitig an, daß er für den Fall eines neuen paſſiven Widerſtandes
die Streikführer und ihre Nachläufer ohne beſondere Diſgziplinar
verfahren beſtrafen werde. Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon
Blum hat gegen dieſen Eingriff in das Beamtenrecht ſofort eine
Interpellation in der Kammer eingebracht.

illionen Hausfrauen kaufen MAGGI-Suppen,
weil sie wissen, daß sie gut sind.

Achten Sie beim Einkauf cuf den Nomen MAGSGI vod die typische gelb-rote Packung.
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Geſtern morgen 6 Uhr entſchlief
plötzlich und unerwartet unſere liebe Tochter,

Schweſter und Enkelin

Käthe Heins
im Alter von 11 Jahren.

Halberſtadt, den 22. Mai 1930.
Sedanſtraße 21.

In tiefem Schmerz
Adolf Heins und Frau als Elkern
Wolfgang SHeins als Bruder
Sophie Rohlfs als Großmutter
Adolf Rohlfs als Onkel

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 24. Mat, nachmittags 2 Uhr, von
der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

l 40 50 Jahre.

Heute entſchlief nach kurzem, ſchwerem
Leiden unſer geliebter Vater, Schwieger
vater und Großvater, der

Schneidermeiſter

J. Lenſchitzki
Kiel, Hamburg Halberſtadt.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Lenſchitzki.

Die Beiſetzung findet am Freitag. den
Mai, 115 Uhr, vom Trauerhauſe,e decgent L ſtatt.

heuerbestattung
Sachleistungsversicherung für kostenlose

Feuerbestattung gegen mäßige Monats
beiträge ohne Wartezeit.

Bargeldversicherung bis 5000 RM. (Klein-
lebensversicherung) Kollektiv Sterbegeld-
versicherung.

Rechtsanspruch.
Politisch und religiös neutral

Altbekannte, führende Fachversicherung für
Feuerbestattung hat ihre

General Vertretung
Halberstadt

an tüchtigen, leistungsfahigen Generalyertreter
unter günstigen Bedingungen zu vergeben.

Auch sehr geeignet für tüchtige Inspektoren,
welche Selbständigkeit anstreben. Ausführliche
Angebote unter P. 568 an Invalidendanſe,
Ann. Exped. Berlin W. 9.

Zahn-Praxis!
Sprechzeiten in Hamersleben: Montag, Mittwoch,

und Freitag, vormittags 1 Uhr abends 7 8 Vhr.
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, vorm. s 10 Vhr,

nachmittags 3—7 Uhr

H. Angerstein staatl. geprft. Dentist

Ausgang: 9 Uhr 20 Min.
abends 7 Uhr.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 23. Wat, abends 72 Uhr. Sonnabend

den 24. Mati, morgens 7), Uhr. Predigt 9 Uhr. Sabbath
Wochentags morgens 58 Uhr,

empfehle

Zur Bepſlanzungfür Beeten. Ballone

Betunien, Lobelien, Geranien und Fuchſien.
Aen Somaten, Gemüſe pickierte Selleriepflanzen,

diverſe Blumenpflanzen, äußerſt preiswert

Franz Apel, Gärtnerei: Thornerſtraße.
Beſtellungen Blumengeſchäft Harmonieſtraße 15.

Arbeiter, Ww., Mitte 50,
in feſter Stellung, ſucht

Wirtſchafterin
Heirat nicht

ausgeſchloſſen. Offerten unt.
D. 687 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Wer Hvpotberen,

e n ediskret und reellzu mäß. Zinſen ſucht
der wende ſich an S 105
voſtl. Wernigerode.

Auskunft geg. Rückporto
Habe jetzt

Telephon Anschluß

1636
Empfehle meinen I. Tonnen
Liefer- Wagen für ſämtliche
Transporte für Stadt und
Land, beſonders auch für
Sonntags fahrten

Hufmüller
Braunſchweigerſtraße 11

Düſterngraben 10

an h be
Vermietung

H. Wilmskötter
Privat

Autovermietung

Scben d 2326

Leeres gimmer
mit Kochgelegenheit n
Angeb. unter C. 686 an dieSeſchäftsſtene dieſer Zeitung.

Bevor Sie einen
Photo Apparat

kaufen,
Sehen Sie ſich mein
Schaufenſter an, Sie
ſparen Geld.

Beſtvater
Spiegelſtrafßze 59

Uebergangs-

Mäntel

wie Loden, GSummi,
Gabardine, Chetland,

schönen Mustern,
spottbillig

68. 55. 48.34. 27. 18.II.

Ewil Plettnoſ
jetzt Schmiedestraße 24

n Sie immer daran
Wir waschen ihre Wäsche schonend

Die moderneten Measchinenan lagen der heutigen Zeit, soWe
pestgeschuites Personal unter fachmennischer Eeltung sorgey
dafür
Warum
Wir wissen es!

Dampfwäscheroi T W E
lusstr. Welngarten 26 Halberstacdckt ohannesbrunnen s, Tel. 182

Achtung
S Ha ck e aus

d meiner eigenen
h Mäſterei jeden

Freitag und
Sonnabendöhweineſleiſch

S in der Markthalle
Stand Nr. 6, aus.

Koteletts u. Kamm Pfd. 1.20
Borderſchinken 10
Bauch und Speck 1.00
Flomen 0.90Rot u. Leberwurſt 1.00
Gehackt. Schweinefl. 1.20
Schellrippe 1.00
R. Miſtersky,

Fernſprecher 2572
früh. Halberſtädt. Fleiſchhalle.

Martiniplan 33
Telephon 2172

Lebende

Täglifriſche Sleſſche.

ff. Räucherwaren
ff. Matjes Heringe

Schellfiſch, Goldvbarſch, ger
Scholle, Kabeljau und

ucherwaren.

K. NMartmann,
Katharinenſtraße Nr. 1.

Kücheneinrichtung
gut erhalten, zu verkaufen.

Damaſchkeweg 14.

1 PoſtenSiede-Rohre

Meter lang
5 om ſtark

auf Wunſch gebohrt, billig
De zu verkaufen.
Anfragen unter E. 688
an die Geſchäftsſtelle dieſ.

Zeitung.

Thale (Harz)
Verkaufe
morgen
Freitag

und
vor Sonnabend
Kochfleiſch Pfd. 0.90Schmorſteiſch Pfd. 1.00
Schieres

zu Gulaſch Pfd. 1.00
Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler,
Roßtrappenſtraße 10--11.

renoviert.
besuchern
Schönster

Sonntags

100 M
S Kleider-Läuſe, Slöhe (Brut) vertilat. Beſtes Jerts Um e r gegen

erkauf nur FriſeurM Wanzgen. Ebrbardt, Voigtei 14.

zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a
nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf Veran da

Sargstedter Warte
e

das Ausklugsloka l im Huy, ist

Aussicht auf Halberstadt und das
Harzvorland.
Autoweg bis zum Restaurant Post-
autoverbindan
Halberstadt
Räckfahrt von Sargstedt 18*

Am Sonnabend abend Einweihung
ger neuerbauten geschlossenen

wozu freundlichst einladet
Wilhelm Geelhaar

Ich empfehle es den Häy-
zur gekälligen Einkehr.

Platz im Huy, herrliche

Bei gutem Wetter

bis Sargstedt. Ab
olzmarkt T110 u. 18

1900

„MeinbfHamburgerFiſchhalle

Karpfenu Schleie

lassen Sie

Heute letztmals:
Heinrich George in Der Sträfling von Stambul
HootGibſon in Das Geheimnis d. Höllenſchlucht

Ah morgen Freitag bis nur
einschl. Montag

Die phantaſtiſche Karriere eines ungariſchen
Bauernmädels, We über zur Millionärs

frau wird.

Wmga Bann
mmelreich

Ein altes Autotaxi zwei möblierte Zimmer
und ein liebendes Herz das war für Vilma

anky das Himmelreich.

Se en gekheber

EDDIEPOL o

Neue tolle Senſationen des Meiſters in 7 Akten.

Die Syndikatswoehe Die Kulturschau

De Sonntag nachmittag 2 Uhr in der
Jugend und Familien-Vorstellung

Tom Tyler in „Um den großen Preis“.
Ein ſpannendes Wildweſtſchauſpiel, dazu zwei
reizende Luſtſpiele. d der Plätze für Alle

80--70 Pfennig

das Sie auf jeden Fall

LiehtsehauLiehtspiele

Liebling aller

öpeiſe- Kartoffeln

beſte, geſunde Jnduſtrie,
10 Pfd. 45 Pfg. Ztr. 1,10. auf Seide
Franz Gebhard,

Gerberſtr. 9. Telephon 2891.

erhalten,
verkaufen

geller gerren

O
Heute letztmals! Harry Liedtke in „Bater und

Sohn „Schwur des Harry Adam.“

Ab morgen Freitag bis nureinschließ lich Plontag
„Sündig wngd s üsiſt Dein roter, fſlammender Mund!
Sündig und ſüß iſt bie blaue Mitternachtsſtund'l
Säume nicht lang reich mir den TrankBis ich im Rau ch der Luſt verſank

Sünckig unck Süß
Der Tango, deſſen zärtliche Melodie überall
erklingt, wo Liebe herrſcht, als Faitnotis

eines entzückenden FilmesSündig und ſüß“ das iſt die ter
des Romanes von der Kleinen Muſette, die
das begehrteſte Modell von Wontparnaſſe war.

Und ſie war die V dieſer Eigen
ſchaften, ſo war ihr Mündchen, ihr Blick, ihr
rankes, ſchlankes Figürchen ſündig ſüß!
Es war nicht leicht eine geeignete Darſtellerin

Zu e die in jeder dem Titelder n dieſes ag S irde

in welcher ſich die Anmut ſegheſte Sugent

und die ſpitzbübiſche na Mädels S Wir allewerden Anny Ondra nach Dieſen Film ſehr

lieb gewinnen
Ein Enſemble ausgezeichneter, oft e Laut
Darſteller gruppiert um das ſüßeſte

e der Welt, wie
An d Voanneder ſchöne nd ſntereſanſe Liebhaber

Julius Falkenſtein Hans M ermann
Die Entfeßler der LachHerm a Picha er Bill

Die grotesken Gegenſätze!
Paul h an Adolphe Engers Eugen

Rex Paul Rehkopf Tony Tetzlaff

FernerSyd Chaplin
der, von Weib u. SchwiegerDas t der Mann er ſener den
Abendteuern nachgeht

Das Ist der Mann, der die un r t
macht mit ſüßen Girls zu
tun bekommt und

ohne daß er es will
für Andere die Kaſtanien

aus dem Feuer holt.
Der Draufgänger
Eine ſen e Komödie um einen ver
e Wien eine Schwiegermutter einlanthals and und 1000 et Beinchen.

ans iel tet Mimn

S yder ſabecheſe ExzentrikKomiker,

Bruder des „kleinen“ Charlie.

Die e Weltwochenberichte mit den erſten
Aufnahmen des Vienenburger Unglücks undder Fußballmeiſterſchaft Seuſchiand England

z ufrle hen Hestellt werden
trotzdem noch nicht bei
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n Wernigeroche W
Nach der Genehmigung der Satzungsänderung

das Jugendamt der Stadt Wernigerode durch den
ausſchuß haben die in der Stadt vorhandenen
welche ſich mit der Förderung der Jugen
faſſen, oder der Jugendbewegung dienen, insgeſammt
Mitglieder für das Jugendamt in Vorſchlag zu r

Die in Frage kommenden Vereinigungen werden

orſchlag zu bringen.

e Wählbarkeit für Ehrenämter der

Wernigerode, den 21. Mai 1930.
Der Magiſtrat. J. V. Reichardt

e
Vereinigung

n m
durch r geeignete Perſönlichkeiten, und zwar in
Zahl der auf ſie entfallenden Vertreter innerhalb

Bei nicht rechtzeitig
ans erliſcht das Vorſchlagsrecht. Die Vorgeſchl
müſſen di
Wernigerode beſitzen.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 119 Donnerstag, den 22. Mai 1930 5. Fahrgang

endit
Wernigeröder Angelegenheiten.

t, SSe Wernigerode, den 22. Mai.Werce e Gedenktage.
asch e 22. MaiAnzeige 1864 Laſſalles letzte AgitationsRede. 1872 Gothaer Einigungs

Kongreß 1879 Soz. Klaas Peter Reinders. 1898 fAmerikan.
Schriftſteller E. Bellamy. 1905 Gewerkſchaftskongreß in Köln.

1925 Amundſens Aufſtieg im Flugzeug zum Nordpol. 1927 So
zialiſtiſcher Parteitag in Kiel.

S Der Jahresbericht der MädchenVolksſchule, den Rektor
Brandt in einer Elternver ſammlung bekannt gab, ent
hält u. a. folgende Mitteilungen: 138 Grundſchüler kamen zur An
meldung, wovon 5 wegen körperlicher Schwäche auf ein Jahr vom
Schulbeſuch zurückgeſtellt wurden. Die Klaſſenfrequenz liegt zwiſchen
40 und 50 Schülerinnen. Die Schule zählte mit Beginn des Schul
jahres 776 Schülerinnen gegenüber 711 des Vorjahres. Bei der

chulentlaſſung wurden 42 Mädchen aus der 1. Klaſſe, 8 aus der
und 5 aus der 3. Klaſſe entlaſſen 8 Schülerinnen erhielten Prä
ien für beſondere Leiſtungen. Von den 53 Schülerinnen, die zu

Oſtern zu den höheren Schulen übertragen, gingen 31 an die Mittel
ſchule 14 an das Lyzeum und 8 an das Gymnaſium. Die Schüler

verſicherung wurde in 7 Fällen in Anſpruch genommen. An 85
unterernährken Kindern wurde Milch verabreicht, ferner beteiligten
ſich weitere 54 Kinder an der Milchſpeiſung. An der Soolbadkur

spielhaus

da beteiligten ſich 52 Kinder während für 93 Kinder orthopädiſcher
Unterricht erteilt wurde. Die Schule konnte einen Flügel preiswert

e nur erſtehen und die zwei benutzten Nähmaſchinen bezahlen. In der
a Ausſprache wurde die Frage des obligatoriſchen

Schwimmunterrichts angeſchnitten, der unter den heutigen
Zuſtänden leider nicht durchgeführt werden kann, da es an der
Knaben Volksſchule an geprüften Schwimmlehrern mangelt, wäh
rend an der Mädchen Volksſchule ſolche vorhanden ſind. Es wurde
dann noch Stellung zu den Elternbeiratswahlen genommen und
feſtgelegt, daß am 3. Juni die nächſte Elternverſammlung ſtatt
finden ſoll.

Kurkonzerke. Auch in dieſem Jahre werden wieder die be
kannten Kurkonzerte gegeben, wovon das erſte am Donnerstag
den 22. Mai, ab 8 Uhr, als Promenaden Konzert auf dem Markt
platz ſtattfindet, ausgeführt vom TonkünſtlerOrcheſter, Dir. Kapell

Es ſind Beſtrebungen im Gange, um eine Wahl auszuſchließen,
eine Einheitsliſte aufzuſtellen. Wenn die Gegenſeite den Beſitz
ſtand der Vertreter der Arbeiterſchaft garantiert, ſo wie ihn die
Wahl 1928 gezeitigt hat, dürfte gegen eine Verſtändigung auf die
ſer Baſis wohl nichts einzuwenden ſein. Jm anderen Falle muß
der Wahlkampf mit aller Schärfe durchgeführt werden. Um die
Elternſchaft über die Wichtigkeit der Elternbeiratswahlen aufzuklä-
ren, wird am Montag, dem 26. Mai, im Gewerkſchaftshaus
eine Verſammlung abgehalten, in der die Stadtverordnete Genoſſin
Schultze Aſchersleben anläßlich des internationalen Frauen
tages ſprechen wird. Es iſt Pflicht aller Eltern unſerer ſchulpflich
tigen Jugend reſtlos dieſe Verſammlung zu beſuchen

Kreis Wernigerode.
Alten Darlingerode, 22. Mai. Elternbeiratswahl. Heute

Donnerstag, 20 Uhr, findet in der Schule zu Altenrode eine vorbe
reitende Verſammlung wegen der Beiratswahlen ſtatt. Alle Ar
beitereltern müſſen kommen.

Aus Halberſtadt.
Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter. Die

Goue Mitteldeutſchland und Sachſen des Verbandes der Nahrungs
mittel und Getränkearbeiter veranſtalten zu Pfingſten in Halber
ſtadt ein großes Jugendtreffen. Jn Verbindung damit
ſoll während der Pfingſttage eine Harzwanderung nach dem Brocken
und Rübeland unternommen werden. Für die Nacht vom Pfingſt
ſonnabend zum Sonntag werden noch einige Huartiere benötigt.
Parteigenoſſen, Gewerkſchaftskollegen und Reichsbannerkameraden,
welche es irgend ermöglichen können, werden gebeten, ein Quartier
zur Verfügung zu ſtellen.

e n

Blindenkonzerk im Stadtpark. Am Mittwoch gaben Ellen
Probſt (Sopran), Guſtav Pro bſt (Violine) und Leonore Mül
ler (Klavier) im kleinen Stadtparkſaal ein Konzert, das ſich durch
eine gutgewählte Vortragsfolge auszeichnete. Das Publikum nahm
alle Darbietungen recht dankbar auf. Ellen Probſt, die im zweiten
Teile Brahmslieder ſang, bot die Arie aus der Oper „IJl re Paſtore“
von Mozart unter Ausnutzung ihrer ſtimmlichen Fähigkeiten. Jhr
Vorkrag war unaufdringlich und ſchlicht. Sie ſang noch „Der Hirt
auf dem Felſen“ von Schubert mit obligater Violine. Sehr an
ſprechend muſizierte auch Guſtav Probſt, der die vierſätzige Sonate
in GMoll von Händel mit viel Gefühl und großer Schlichtheit
ſpielte. Die Pianiſtin Leonore Müller kam mit Werken von Mozart,
Schumann und Rachmaninoff. Ohne Zweifel ließen die Leiſtungen
der Konzertgeber erkennen daß viel Fleiß, Energie und Liebe zur
Sache aufgewendet werden mußte, ehe das Niveau des geſtrigen
Konzerts von dem wir nur den erſten Teil der Vortragsfolge
hörten erreicht wurde

Zuſammenſtoß. Auf der Wilhelmshöhe ſtießen geſtern nach
mittag ein Motorrad und ein Auto zuſammen. Der Führer des
Motorrades trug einen Unterſchenkelbruch davon und mußte dem
hieſigen Krankenhauſe zugeführt werden. Die beiden Fahrzeuge
mußten abgeſchleppt werden.

Achtung, Wechſelfallenſchwindler! In der letzten Zeit mehren
ſich die Fälle, das ſogenannte Wechſelfallenſchwindler in irgend ein
Geſchäft kommen, für wenig Gerd etwas kaufen und mit einem
großen Schein bezahlen. Während der Verkäufer noch das Geld
aufzählt, wird ſeine Aufmerkſamkeit von dem Geld durch den
Schwindler dadurch abgelenkt, daß er noch einen neuen Gegenſtand
beſtellt. Inzwiſchen hat der Schwindler nicht nur das heraus-
gegebene Geld, ſondern auch den auf dem Tiſch noch liegenden
Schein wieder eingeſtrichen. Die Geſchäftsinhaber ſeien deshalb bei
Wechſelgeſchäften uſw. auf der Hut.

Vor dem Richter. Jn einer unſchönen Weiſe hat ſich der An
geklagte M. aus Wernigerode am 2. Weihnachtsfeiertag v. Js. ver
gangen. Er beläſtigte andauernd ein nach Haus gehendes junges
Mädchen, trotzdem ſie ſich die Beläſtigungen energiſch verbat. Als
er merkte daß er nicht zum Ziel gelangte, ſchlug er vor Wut das
hilfloſe Mädel derart ins Geſicht, daß es zu Boden ſtürzte Das Wer
nigeröder Amtsgericht hatte den jungen Mann dafür zu insgeſammt
90 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die Staatsanwaltſchaft war aber der
Anſicht, daß das keine Sühne für die Tat ſei und hatte daher Be
rufung eingelegt. Dem Angeklagten tat nun zwar die Tat, zu der

eberſchrift er unter Einfluß des Alkohols gekommen ſein will, leid, aber diette d meiſter E. Oſtermeyer: I. Er weicht der Sonne nicht, Marſch von m r orfardoerſen Kayſer, 2. Ouverture zur Oper Der Freiſchütz n rer 3 Halberſtädter kleine Strafkammer hielt es doch für erforderlich. die
er Eigene Gang allerliebſt, Walzer von Waldteufel, Aufzug der Meiſter e Strafe auf 200 Mk zu erhöhen. Eine ſchlechte Silveſterfeier
b nni ſinger aus Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Wagner, 5. Wan feierte der ſugendlice P Er hatte in der letzten Silveſternacht einen
arſtellerit derlied (Wohlauf noch getrunken) von Schumann, 6. Huſarenritt, techen Zuſammenſtoß wit anderen jungen Burſchen wobei er ohne
dem Titel Reiterſtückchen v. Spindler, 7. Fantaſie aus der Oper „La Traviata“ hin Gruns dar Miſſer zug uns einen ne an
wurde von Verdi, 8. Treue Waffengefährten, Marſch von Blankenburg. Prſtiche verſezte Das hatte ihm e Aerurketitng arg ManguenS Die Elternbeirakswahlen finden am 22. Juni ſtatt. Die Gefängnis eingebracht wogegen er Berufung eingelegt hatte er
a 4 erſten Elternverſammlungen haben in aller Stille ſtattgefunden. das Gericht war der Meinung daß Meſſerſtechereien ſtreng geſühnt
r Jugend Mit Ende dieſen werden müßten und wies die Berufung zurück. Einen recht üblene müſſen in allen Scherz hatten ſich eines Abends die Söhne der Fleiſchermeiſter H.Fin ſehr Einſicht offen liegen und W. erlaubt. Sie hatten ein vor einer Wirtſchaft ſtehendes Autoſammlungen ſollen nun geſtohlen und waren damit nach Elbingerode gefahren. Dort fuhrenbewährter um die Wahlvorſtände zu bilden ſie gegen einen Baum, wodurch das Auto vollſtändig zertrümmertßeſte Luſt müſſen an den Wahlvorſtand die Kandidatenliſten eingert i wurde. Der Beſitzer des Kraftwagens iſt dadurch ſeiner Exiſtenz beſten ſten eingericht ſein, a Aſtenzdie mindeſtens ſoviel Namen enthalten müſſen als Mitglieder des raubt worden. Bisher iſt ihm kein Pfennig von dem Schaden erſetzt
aber AKternbeirats zu wählen ſind; ſie müſſen mindeſtens 20 Unterſchrif worden. Die Uebeltäter haben ſich durch ein einfaches Mittel dazermann ten tragen. Die Zahl der Elternbeiräte an den verſchiedenen Volks gegen geſchützt, ſie leiſteten den Offenbarungseid. Dagegen war der
el Ver ſchulen richten ſich nach der Zahl der Schüler. Es kommen auf je ſo ſchwer Geſchädigte machtlos. Jm Strafverfahren änderten ſie je
v 50 Schüler ein Beiratsmitglied. doch ihre Taktik. Sie waren nämlich wegen Diebſtahls jeder zu einemZ Engen G Mai dieſes Jahres müſſen demnach in der Knaben- Volksſchule Lies Dei it Monat Gefängnis verurteilt. Jetzt auf einmal haben die Eltern ſo
Tetzlaff 18 in der Mädchen Volksſchule 16 und in Haſſerode 8 Elternbei es ne Seikung, gutgehende Geſchäfte, daß die Herren Söhne ohne weiteres eine

Gut an n e San Veröffentlichung der Kandidatenliſte die „Harzer Volksſtimme“. Geldſtrafe bezahlen könnten. Es iſt ja auch etwas anderes, wenn
h Anſchlag in der ule genügt) muß bis ſpäteſtens am 14. man ins Gefängnis ſoll als wenn man einem armen Schluckerlin in erfolgt ſein. Bei der im Juni 1928 vorgenommenen Wahl er r r ſeinen Schaden erſetzen ſoll. Das Gericht tat ihnen aber den Ge

Swryer hielten die Arbeiterſchaft 23 und die „Bürgerlichen“ 14 Vertreter für die ſozialdemokratiſche Zeitung, Dein Blakt zu werben. fallen nicht ſondern beließ es bei der Gefängnisſtrafe.
nächtlichen

hgeht SSeſchichten S „Ja Miſter Seymour war einer der Hauptmacher im Kupfer Sie maß ihn mit einem ſtolzen, flammenden Blick.t Girls zu C eres ring. Aus dem großen Bankerott habe ich nur meine Schmuck „Wage es und ich verlaſſe auf der Stelle dein Haus!“
n Sachen und perſönlichen Erſparniſſe gerettet, die auf meinem Namen „Geh nur, gehl Das iſt mir recht! Du kannſt dann gleich die

er es w i ei i i twa fünfzehntau Schei inreichen.“t Roman von Robert Miſch. ad n e e e e n n en läſſen willſt gut!“ ſagte Frau Char
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Kaltenbach fuhr ſich in die Haare Betrogen war er elend lotte kühl. „Die Sympathie und Freundſchaft und Neigung für

ger 87. Fortſetzung. MNachdrud verboten. ne re a er wie ein Wahnſinniger im Zimmer n m ja en e eine e e d v Geld
ß ümher, während er wi rie: wollteſt du, und es geſchieht dir ganz recht, u dich betrogene ver ar nicht auch ſelber kochen? Sie hat mich betrogen! Betrogen hat ſie micht Sie hat kein ſiehſt Wenn du die Scheidung willſt wirſt du mich ſubventionie

nntter, ein h gens hin i durgen e t n Verſchendung n aufhört. Uebri Vermögen, die Betrügerint“ ren oder mir einen Teil deines Vermögens abtreten müſſen.
zeinchen. J urchaus nicht zum Scherzen aufgelegt. r Frau Charlotte erhob ſich von ihrem Stuhl und ſchaute ihn „Ach, dann willigſt du ein?! ſagte Kaltenbach plötzlich in ruht

ch auch nicht!“ rief Frau Charlotte kurz. „Nun will ich d feſt m, höhni T Ach ſi ant O läuft's hi fdir etwas ſagen, Kaltenbach mit mir mußt du ſo etwas nicht pro tn n r gem, höhniſchem Ton. Ach ſieh mal an Darauf läuft's hinaus
n e bieren! Ab da r Pro „Mir ſcheint, du biſt wahnſinnig? Jch rate dir, dich zu mäßigen, Nein, meine Liebe, du wirſt bei mir bleiben, aber du wirſt diche rer das Virſchoft d ne e ich b ganz recht, als ich mir ſonſt laufen die Dienſtboten zuſammen, die wahrſcheinlich ſchon an mir fügen! Von heute an bin ich hier wieder der Herr; meine Be

geigt e ltra tlich Ausmach S Du biſt ſchon ſo ver den Schlüſſellöchern horchen Sie trat dicht an ihn heran und fehle gelten allein, und wehe dir, wenn du es wagſt, mir zu wider
den erſten e Seber daß man bei dir alles ſchriftlich haben muß fuhr mit gedämpfter Stimme fort. „Wenn du mich bloß deswegen ſprechen!“
eine e v e den n m en Kontraktt Wenn geheiratet haſt, biſt du allerdings betrogen von dir ſelber und Sie zuckte ſtatt der Antwort ſpöttiſch die Achſeln, was ſeine

Nun, das wird ſich nen ehren kö de deiner wahnwitzigen Geldgier. Jch habe dir ausdrücklich geſagt, Wut nur noch vermehrte. Da er es aber nicht wagte, ſie an ihr
rüber et ſinnen gen nen r ne daß mein Vermögen nur klein iſt, daß du es nicht überſchätzen perſönlich auszulaſſen, ergriff er in blindem Zorn eine Kaffeetaſſe
Seht wut h m re e ſagte Frau Charlotte ruhig Hllſt, da ich nicht reich bin. Wenn du das nicht für bare Münze und ſchmetterte ſie zu Voden, daß ſie in Stücke zerbrach

n geh v gehn We e t n gen mee u e er hre de wen See en Augenblick blieb Frau Charlotte ſtill. Dann ſagte ſie ent

erz'ſcher n 5 einen Beute en! c Für ihreg t zungstee ſpötliſch. „Freilich, das paßt dir nicht, das fällt dir gar micht ein Sie ſchritt auf die Tür ihres Boudiers zu „Und da ich noch pak „Ach, du willſt deinen Kaffee auf der Erde trinken? Warte,
enn alſo einer von uns beiden geizig iſt, biſt du es nicht ich!“

t Aber Kaltenbach, die paar Mark machen doch den Kohl nicht
t. Die brauche ich für mich, als Nadelgeld.

Kaltenbach blickte ſie verblüfft an.
„Wieſo? Was heißt das?“

e M n ſechzigtauſend Mark zu vier Prozent macht im
Mat gerade zweihundert Mark.“

do Du ſcherzeſt doch bloß?“ ſtammelte er erſchrocken. „Du meinſt
h Fechzigtauſend Mark Zinſen?
M nein“, ſagte ſie gelaſſen. Das iſt mein ganzes Vermögen

po theke

T

tgsänderung
durch den Bei
n Vereinigung
endwohlfahrt

insgeſamt v
nene ehe der d e Millionen Miſter Seymours Millionen?“ ſchrie

zwar in doppelt S rege außer ſich. Das Herz drohte ihm ſtillzuſtehen in jähe

hö „Mein Gott ſagte Charlotte kaltblütig, „das kann dir doch
5 ſt gleichgültig ſein Deshalb haſt du mich doch nicht geheiratet!

u haſt mir wenigſtens verſichert
„Das Vermögen? Wo iſt das Vermögen?“
Das iſt fütſchl Der große Kupferkrach hat es verſchlungen.“
„Kupferkrach?“ ſtammelte Herr Kaltenbach verwirrt und ver

tändnislos

e Vorge ſchlag
nter der

ken muß, wenn wir morgen reiſen wollen
Nach Jtalien will ſie?! Haha! Sie will nach Jtalien!“

Kaltenbach wütend, indem er ihr den Weg verſtellte.
„Vorläufig möchte ich nur auf mein Zimmer und ich erſuche

dich freundlichſt, mir den Weg freizugeben.“
„Du bleibſt, ſo lange ich mit dir zu reden habe!“ ziſchte er ſie

in voller Wut an. „Jch rede in dem Ton mit dir, der dir gehört.
Ueberhaupt wirſt du jetzt die Stellung einnehmen, die ich dir an
weiſe Du wirſt dich mir fügen und unterwerfen!“

„Mir ſcheint, mein Lieber, du biſt übergeſchnappt.“
„Warte, ich will dir zeigen, daß ich meine fünf Sinne beiſam

men habel! Auch dein Vermögen wirſt du mir ſofort ausliefern;
die Bücher, die Schlüſſel, alles, alles! Ich werde es fortan mit dem

rief

meinigen verwalten
„Jch denke nicht daran! Und jetzt gehe mir endlich aus dem

Wege!“
Mit einer leiſen Bewegung wollte ſie ihn beiſeiteſchieben, aber

Kaltenbach packte ſie mit der linken am Handgelenk.
„Du du!“ ziſchte er wütend, ſeine rechte Hand erhebend, als

wolle er ſie ſchlagen.

ich will dir helfen!“
Und mit kühnem Schwunge zog ſie das Tiſchtuch mit allem,

was darauf ſtand, zu Boden. Mit einem wahren Donnergepolter
zerbrach das feine Geſchirr in tauſend Splitter.

Verdutzt ſtarrte Herr Kaltenbach bald ſie. bald die Beſcherung
auf dem Boden an. Aber es ſchien das richtige Rezept zu ſein,
denn ſein Zorn war plötzlich verraucht. Ganz geknickt ſank er in
einen Stuhl.

„Mein ſchönes Meißener Service!
er wütend vor ſich hin.

„So und jetzt will ich packen gehen“, ſagte die reſolute Dame
ſo ruhig, als ob nichts Beſonderes vorgefallen ſei. An der Tür
wandte ſie ſich noch einmal um „Nur möchte ich wiſſen, ob du mich
begleiteſt oder hierbleibſt.“

„Jch verbiete es dir
Verlaſſens!“

„Man wird dich auslachen. Bis dahin bin ich längſt wieder da
heim bei meinem lieben Männchen

„Aber ich gebe dir kein Geld! Haha!

Oh, dieſes Weib!“ murmelte

ich verklage dich wegen böswilligen

Dann reiſe einmäl!“ rief
(Fortſetzung folgt.)er höhniſch.



e

Bilder von der Warenausſtellung der
Konſumgenoſſenſchaft.

Kürzlich veranſtaltete die Konſum- und Spargenoſſen-
ſchaft Halberſtadt im Gewerkſchaftshauſe eine Waren
Spezigalausſtellung, die in ihrer Aufmachung geradezu vor
bildlich war. Deshalb erfuhr ſie durch die zu einem Lehrgang am
Sonntag erſchienenen Verkäufer und Verkäuferinnen der Konſum
genoſſenſchaften des Nordharzgebietes eine beſondere Beachtung
Auch die anweſenden Fachleute ſprachen ſich recht günſtig über die
Ausſtellung aus, weil ſie dem Laien und vor allen den Frauen ein
klares Bild über die Leiſtungsfähigkeit der Konſumgenoſſenſchaft gab.
Beſonderes Intereſſe erweckte die

Ausſtellung der Fleiſch und Wurſtwaren.
Neben Erzeugniſſfen der hieſigen Konſum Fleiſcherei ſtanden Wurſt

ünd Fleiſchwaren der größten deutſchen Fleiſchwarenfabrik, der
GEG Fleiſcherei in Oldenburg, zur Schau. Die Vielſeitigkeit des Aus
geſtellten von der einfachſten bis zur feinſten Ware bei äußerſt
günſtigen Preiſen überraſchte alle Beſücher. Daß die GEG. Be
ſitzerin eines ſolchen Millionenunternehmens mit ſo großen Leiſtun
gen iſt, übt eine große propagandiſtiſche Wirkung aus. Vor allem
aber merkte man, daß die einzelnen Warenabteilungen der Genoſſen
ſchaften mit fachmänniſchem Perſonal beſetzt ſind, die den Wünſchen
des Publikums in jeder Weiſe entgegenkommen können. Zur weite
ren Schulung des Perſonals der Konſumvereine im Nordharzgebiet
war ja auch der ſchon erwähnte Kurſus veranſtaltet worden.

Außer der reichhaltigen Ausſtellung der Kolonialwaren und Kon
ſerven war noch eine

Ausſtellung von Bäcker und Konditorwaren
veranſtaltet worden. Jedes Erzeugnis trug einen Preiszettel, ſo daß
der Ausſtellungsbeſucher Vergleiche anſtellen konnte mit Waren aus
anderen Geſchäften. Mehrere Sorten Brot und Backwaren und Kon
ditorwaren waren vorzüglich plaziert wer von ihnen ſchon ge
geſſen hat, weiß ſie beſonders zu ſchätzen und luden den Aus
ſtellungsbeſucher ein, die Verteilungsſtellen der Genoſſenſchaft zu be
ſüchen und dort die Waren zu probieren. Gerade unſere Frauen
müſſen mit jedem Pfennig rechnen und werden daher jeden vorteil
hafteren Einkauf mit Freuden begrüßen. Sicherlich wird die Waren

ausſtellung dazu beigetragen haben, die Aktivität in der Genoſſen
ſchaftsbewegung zu erhöhen. Wenn ſie weiterhin neue Anhänger
der Genoſſenſchaft zugeführt und damit zu ihrer Stärkung beigetra
ehe dann iſt der Zweck der Ausſtellung voll und ganz erfüllt
worden.

Beteiligung der Bekriebsverkretungen bei Beſichkigungen durch
die Gewerbegaufſichtsbeamten. Nach einem Erlaß des Preußiſchen
Handelsminiſters vom 31. Mai 1922 ſind die Betriebsvertretungen
(Betriebsrat, Arbeiterrat, Angeſtelltenrat, Betriebsobmann) von den
Gewerbeaufſichtsbeamten an den Betriebsbeſichtigungen und Be
ſprechungen zu beteiligen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſieht ſich der Miniſter für Handel und Gewerbe veranlaßt,
zur wirkſamen Durchführung des Arbeitnehmerſchutzes unter Bezug
nahme auf den vorſtehend erwähnten Erlaß darauf hinzuweiſen, daß
die Betriebsvertretungen nicht nur bei der Nachprüfung von Be
ſchweren, ſondern grundſähtzlich bei allen Betriebsbeſichti
gungen, die von den Gewerbeauſſichtsbeamten vorgenommen wer
den, zu beteiligen ſind. Nur bei einer ſolchen Fühlungnahme der
Gewerbeaufſichtsbeamten mit den Betriebsvertretungen iſt die Mög
lichkeit gegeben, daß die Betriebsvertretungen die ihnen nach den
Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes obliegenden Aufgaben zweck
mäßig erfüllen können. Der Handelsminiſter erwartet von den
Gewerbeaufſichtsbeamten, daß ſie die Betriebsbeſichtigungen dazu
benutzten, die Betriebsvertretungen anhand ihrer Erfahrungen
ſtändig über die geſetzlichen Beſtimmungen des Arbeitnehmer
ſchutzes und über die Unfall und Geſundheitsgefahren und die
Mittel zu ihrer Verhütung aufzuklären und zu unterrichten, um ſie
ſo zur Durchführung der ihnen obliegenden Aufgaben anzuregen
und anzuleiten. Wie bereits in dem Erlaß vom 31. Mai 1922 aus
geführt wurde, wird es im allgemeinen genügen, ſoweit nicht ledig
lich der Betriebsobmann in Frage kommt, nur den Vorſitzenden
oder ein von dieſem beauftragtes Mitglied der Betriebsvertretungen
an den Beſichtigungen und Beſprechungen zu beteiligen.

e

am kommenden

Oeffentliche Jugendhilfe in Zahlen.
Die Statiſtik über das Wirken der Reichsjugendwohlfahrt wurde

zum erſten Mal für das Jahr 1927 durchgeführt und
gibt Aufſchluß über die Jugendwohlfahrt, ſoweit ſie durch das Wohl
fahrtsgeſetz vom Jahre 1922 betroffen wird. Danach werden unter
öffenklicher Jugendhilfe alle behördlichen Maßnahmen verſtanden,
die von den Jugendämtern zur Förderung der Jugendwohlfahrt und
zur Abwehr der der Jugend drohenden Gefahren ausgeübt werden.
Nach der letzten Feſtſtellung gab es im Deutſchen Reich 1202 Ju-
gendämter, darunter 273 ſtädtiſche, 760 ländliche und 169 Ge
meinde-Jugendämter. Auf die einzelnen Staaten verteilen ſich die
Jugendämter folgender maßen: Preußen 720, Bayern 224, Würt-
temberg 58, Baden 56, Thüringen 26, Oldenburg 24, Heſſen 23,
Mecklenburg- Schwerin 14, Mecklenburg-Strelitz 14, Anhalt 11, Lippe
10, Schaumburg-Lippe 4, Hamburg 3, Bremen 3, Waldeck 3, Die
Tätigkeit der Jugendämter erſtreckte ſich auf den Schutz der Pflege
kinder, auf die Amtsvormundſchaft und auf die Schutzaufſicht, Für
ſorgeerziehung und Jugenderziehung. Unter Pflegekinderaufſicht der
Jugendämter ſtanden nicht weniger als 444 500 Kinder und Jugend
liche, das ſind 8,8 auf 1000 Einwohner. Jm Laufe des Berichts
jahres waren 79 000 Kinder ausgeſchieden. Als ſolche Pflege
künder gelten im allgemeinen Kinder unter 14 Jahren, die ſich
dauernd oder nur für einen Teil des Tages, jedoch regelmäßig in
fremder Pflege befinden. Sie unterſtehen der Aufſicht des Jugend
amtes, und ohne Erlaubnis dieſes Amtes können Kinder nicht in
Pflege genommen werden. Bei einer ſehr großen Zahl von Kindern
handelt es ſich nun nicht um eigentliche Pflegekinder, ſondern um
uneheliche Kinder, die unter der Aufſicht des Jugendamtes ſtehen
und bei der Mutter leben. Es waren das 53 Prozent der Pflege
kinder.

Auf Grund des Geſetzes wird für jedes neugeborene uneheliche
Kind ohne weiteres und ohne Rückſicht auf deſſen Hilfsbedürftigkeit
die Amtsvormundſchaft eingeſetzt. Amtsvormund iſt das Ju
gendamt des Geburktsortes. Auf beſonderen Antrag und mit Ein
verſtändnis des Jugendamtes kann anſtelle der Amtsvormundſchaft
ein beeideter Amtsvormund für eheliche Kinder beſtellt werden, die
nicht unter elterlicher Gewalt ſtehen, oder deren Eltern die Vertre
tungsbefügnis entzogen iſt. Durch die Schaffung der Amtsvormund
ſchaft für alle neugeborenen unehelichen Kinder iſt, wie die Zeit
ſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ feſtſtellt, die Zahl der Amtswündel
ſtark geſtiegen. Sie betrug im Jahre 1911 etwa 75 000, ſtkeg bis
1924 vor dem Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz bis auf 250 000 und be
trug im März 1928 bereits 563 000.

Das dritte Aufgabengebiet betrifft die Schutzaufſicht und
Fürſorgeerziehung. Die Zahl der unter Schutzaufſicht
ſtehenden Minderjährigen betrug 58 032, darunter waren 35 350
Knaben und 23 692 Mädchen Ehelicher Geburt waren 51 394
Schützlinge, das ſind mehr als 87 Prozent. 7 638 waren unehelicher
Abſtammüng, alſo kaum 13 Prozent; 19 550 Minderjährige waren
im Laufe des Jahres unter Schutzaufſicht genommen worden. 12 368
ſchieden aus, darunter 2876 Jugendliche, die in Fürſorgeerziehung
genommen würden. Jnsgeſamt wurde in 1 702 Fällen dem Antrag
der Jugendämter auf Ueberweiſung in Fürſorgeerziehung ſtattge
geben. In 1908 Fällen dagegen erfolgte Ablehnung des Antrages
Bei ſtraffällig gewordenen Jugendlichen erteilten die Jugendämter
in 48 477 Fällen (zum Teil in engem Zuſammenhang mit der pri
vaten Jugendhilfe) juriſtiſchen Beiſtand.

Die Statiſtik, die einen erſten Verſuch darſtellt, die Organiſation
und Tätigkeit der Jugendwohlfahrtsbehörden zu erfaſſen und die ſich
zunächſt auf die Hauptaufgaben beſchränken mußte, zeigt deutlich
das forkgeſetzte Wachstum der Tätigkeit der Jugendwohlfahrtsämter,
an die nicht nur ſtändig neue große Anforderungen in Bezug auf
die Zahl der Pflegebefohlenen, ſondern auch in Bezug auf neue Auf
gaben herantreten. Um auch dieſe neuen Aufgabenkreiſe der Ju
gendwohlfahrtsämter zu erfaſſen, wird die Statiſtik über die Ent
wicklung der Jugendämter noch weiter ausgebaut werden.
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Arbeitereltern!
Beſucht die

vorbereitenden Elkern Verſammlungen
zur Elternberirats-wWaotyl!

Zeigt mehr Intereſſe für
die Schule Gurer Kinder!

Die Sargſtedter Warke, ein beliebtes Ausflugslokal im Huy, iſt
renoviert. Jm heutigen Anzeigenteil gibt der Beſitzer hiervon
Kenntnis und ladet zum Beſuch ein. Wir bitten das Jnſerat zu
beachten.

Kraftpoſtlinie Halberſtadk-Rohrsheim. Während der Dauer
der Straßenſperrungen iſt die Mittagsfahrt (Montag, Mittwoch und
Freitag) zwiſchen Athenſtedt und Rohrsheim eingeſtellt worden.

Zur Frage der Ausſteuerung krankenverſicherker Kriegsbeſchä
digter. Das Reichsverſicherungsamt fällte am 14. November 1929
folgende grundſätzliche Entſcheidung Bei Forkbeſtehen der Behand
lungsbedürftigkeit oder der Arbeitsunfähigkeit über die geſetz oder
ſatzungsgemäße Dauer der Kaſſenleiſtungen hinaus ſtellt das Hinzu
treten einer neuen Erkrankung zur bisherigen Krankheit auch dann
keinen neuen Verſicherungsfall dar, wenn die zuerſt in Erſcheinung
getretene Krankheit, für welche die Kaſſenleiſtungen erfolgten, auf
einem als Dienſtbeſchädigung anerkannten Leiden beruhte. (Ia K.
439/299). Mit dieſer Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamtes
können die Kriegsbeſchädigten ſich keinesfalls einverſtanden erklären
Der Bundesvorſtand des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten wird
verſuchen, dieſe Rechtsauffaſſung zu Fall zu bringen. Auch werden
wir bei einer Geſetzesänderung der Reichsverſicherungsordnung auf
Abänderung dieſer geſetzlichen Vorſchriften in einem uns günſtigen
Sinne dringen

Forkſetzung der Sozialverſicherung für Gefangene. Einem um
fangreichen Erlaß des Preußiſchen Juiſtizminiſters entnehmen wir
folgende Angaben: Für die Entlaſſenenfürſorge iſt es von beſon
derer Bedeutung, daß den Gefangenen die Antwortſchaft aus der
Sozialverſicherung während der Haft er halten wird, ſoweit dies
geſetzlich möglich iſt. Die Gefangenen unkterliegen, da zwiſchen ihnen

und dem Staat kein Arbeitsvertrag beſteht, ſie vielmehr auf Grund

Mitglied des Reichstags und frühere
Herausgeberin der „Gleichheit“, ſpricht

Montag, den 26. Mai 1930 im

Elyſüum'

öffentlich-rechtlicher Beſtimmungen zur Arbeit herangezogen wer
den, nicht dem Verſicherungszwange. Nach den geſetzlichen Beſtim
mungen würden daher bei entſprechend langer Haftdauer die An
wartſchaften aus der Jnvaliden, Angeſtellten und knappſchaftlichen
Penſionsverſicherung verloren gehen, wenn während der Haft nicht
die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Schritte getan werden. Die
Gefangenen ſind über dieſe Beſtimmungen oft nicht unterrichtet. Sie
zeigen vielfach auch an der Aufrechterhaltung der Anwartſchaft kein
Jntereſfe, widerſprechen ſogar bisweilen den erforderlichen Maß
nahmen, da die Zahlung der Beiträge aus der Arbeitsbelohnung er
folgt, wodurch die Gefangenen hinſichtlich der Verwendung des Haus.
geldes beſchränkt werden, während die Vorteile aus der Verſicherung
meiſt erſt lange Zeit nach der Entlaſſung (bei Eintritt der Jnvalie
dität) in Erſcheinung treten. Um ſo mehr iſt es Pflicht der Anſtalts
beamten, auf die Erhaltung der Rechte ſorgfältig Bedacht zu nehmen.
Es folgt hierauf eine ausführliche Darſtellung der Möglichkeiten, die
ſich für den Gefangenen aus der Jnvalidenverſicherung, der Angeſtellten und der Knappſchaftsverſicherung ergeben. Die einzelnen d

Beſtimmungen können in Nr. 20 des Juſtizminiſterialblattes einge
ſehen werden.

Der Geiſterzug.
Ein Spiel in drei Akten von Arnold Ridley im Halberſtädter

Stadttheater.

Auf einer gottverlaſſenen Eiſenbahnſtrecke an der Grenze zwiſchen
Kanada und U. S. A. wo ſich Haſen und Füchſe Gute Nacht ſagen,
wo der naſſe und der trockene Kontinent aneinanderſtoßen, hält plötz-
lich, ganz unerwartet, ein Eiſenbahnzug. Irgend ein Fahrgaſt hatte,
als er während der nächtlichen Reiſe aus dem Fenſter hinausſchaute,
ſeinen Hut verloren und die Notbremſe gezogen. Durch dieſe Ver
zögerung hat der Zug ſeinen Anſchluß verſäumt. Und die Fahrgäſte
ſind nun gezwungen, in dem kleinen Warteraum zu übernachten.
Eigentlich ſollten ſie es nicht, denn der Stationsvorſteher möchte den
Laden ſchließen und mit ſeinem Rade nach Hauſe fahren. Jrgend
ein Hotel oder ſonſt die Möglichkeit einer Unterkunft beſteht nicht.
Die nächſte Farm iſt angeblich fünf Meilen entfernt. Sagt der Sta
tionsvorſteher. Und draußen heult der Wind und gießt, es mit
Kübeln. Aber der Stationsvorſtand meint, daß es in dem Unwetter
immer noch beſſer ſei, als hier nachts auf der Station, wo ſich zur
Geiſterſtunde immer ein Wolfsſchluchtzauber entfalte. Böſe Sachen
hätten ſich ereignet. Tote und Verwundete hätte es ſchon gegeben.
Nachts um 12 Uhr, wenn alles ſchlafe, komme der Geiſterzug durch
die Station geraſt und wer den Führer auf der Lokomotive erblicke, t

e

ſei ein Kind des Todes. Der bunken Geſellſchaft, einem jungen Ehe
paar auf der Hochzeitsreiſe und einem älkeren, weniger Zärklichen
ſowie einer alten ängſtlichen Matrone, wird unheimlich zumute. Sie
würden nach allem, was ſie an unheimlichen Ereigniſſen ſchon vor
dem Eintreffen des Geiſterzuges erlebt haben, gern die ungaſtliche
Stätte verlaſſen Aber der kleine Blödian, den niemand ernſt nimmt,

will nicht. Auch die freun en und Einladungen
prominenter Perſönlichkeiten fru )ts Er will abſolut
Geiſterzug ſehen. Bange machen gilt nicht. Eine Minute
Zwölf ertönt plötzlich das Glockenzeichen. Der e e
Unheimliche Geſtalten zeigen ſich. Eine Dame ſeaterwahn
ſinnig und bricht zuſammen. Unerklärliches Phänomen! Ueberirdiſche
Kräfte! ſagt der Arzt. Die ſcheintote Dame wird wieder lebendig
Der „tote“ Stationsvorſteher, den man in einem Seitengelaß aufge
bahrt hat, iſt plötzlich wieder verſchwunden, obgleich nirgends ein
Ausgang iſt. Ein toller Hexenſabbath, gemildert durch die blöden Be
merkungen des Halbdummen, dem ſein Hut fortgeflogen und der die
Notleine gezogen hat. Langſam wird man gewahr, daß der Dumme
eigentlich der Kluge iſt, denn er enthüllt ſchließlich den „Geiſterzug“

Tch ſag es aber nicht. Wer das wiſſen will, ſehe ſich
die Wiederholung an.

Hans Herbſt gab den Enthüller, der ſich dumm ſtellt, außer
ordentlich launig, Bierbach war der Stationsvorſteher und das
jüngſte Mitglied des Stadttheaters, Lig Wöhr gab die alte e
Schachtel. William Adelt als Spielleiter ließ alle Minen humor
vollen Grauens ſpringen.

Das Publikum ließ ſich von dieſer ulkigen Geſpenſterſonate gern

überraſchen A. M.
„Das tägliche Brot.“

Wir beginnen denn kchſt mit dem Ab ruck des Remaas „D a
ägliche Brot“ von Clara Viebig. Die Dichterin ſt 1869
geboren und vollendet alſo im Juni ihr 70. Lebensjahr Sie begann
mit den „Kindern der Eifel“ und erreichte mit ihrem Dienſtmädchen
roman Das tägliche Brot“ eine achtenswerte Höhe ſachlicher und
künſtleriſcher Leiſtung im Rahmen des Naturalismus. Sie hielt
dieſe Höhe auch mit mehreren weiteren Werken bis in den Krieg
hinein, als ſie „Töchter der Hekuba“ ſchrieb. Jhr beſtes Werk aber
iſt doch „Das tägliche Brot“, ein ſpannender Roman, der in
realiſtiſcher und pſychologiſch vorzüglicher Art das Schickſal zweier
vom Lande nach Berlin zugereiſter Dienſtmädchen ſchildert. Der
Roman verſetzt uns in die Zeit der Jahrhundertwende, wo der große
Zuzug der Landbevölkerung zur Großſtadt andauerte; er bringt
keine billige Romantik oder ſchlüpfrige Abenteuer, ſondern eine
wahrhafte Schilderung des Kampfes um das tägliche Brot. Das
Hinüberwechſeln aus der ärmlichen Landarbeiterfamilie, die ihr
Mädchen nur in die Stadt „in den Dienſt“ geben kann, und das
Milieu des Gemüſekellers der Stellenvermittlerin werden von Elara
Viebig meiſterhaft geſchildert. Mit Spannung werden unſere Leſe
rinnen die Geſchichte von den beiden Mädchen mit ihrer wechſelnden
Umgebung leſen.

Mit dem Abdruck dieſes wertvollen Romans bieten wir unſeren
Leſern einen intereſſanten Leſeſtoff und verbinden damit zugleich
eine Ehrung der greiſen Dichterin.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag

Lichtſchauſpielhaus: Anny Ondra in „Sündig und Süß“ Ferner
Syd Chaplin in Der Draufgänger“.

Kammer-Lichtſpiele: Eddie Polo in Iſt Eddie Polo ſchuldig
Vilma Banky in „Mein Himmelreich“. Sonntag nachm. 2 Uhr in
der Jugend und Familienvorſtellung Tom Tyler in „Um den
hohen Preis“ und zwei Luſtſpiele.

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 22. Mai, mittags 1 Ahr.

Ziemlich ruhig und am Tage allgemein mäßig warmes Wettel,
rämentlich im Binnenlande noch fortdauernde Neigung zur Aus
bildung örtlicher Gewitter.
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Stelle die Genoſſin
erſten Akt der Operette ergriff ſie das Wort; zuerſt Zweck und Ziele

der Arbeiterwohlfahrt eingehend darlegend, ging ſie auf die vom 18.
bis 31. Mai 1030 angeſetzten internationalen Frauen Werbewochen

Kammergerichtsentſcheide in Mieterſchutzſachen.
Der Amtl. Preußiſche Preſſedienſt teilt nachſtehende neue Rechts
cheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen mit:

Wegen eine Verfügung des Wohnungsamtes, die dem Verfügungs
berechtigten aufgibt, eine in Anſpruch genommene, von ihm vorher
ſchon veränderte Wohnung in ihren früheren Zuſtand zu verſetzen,
ſteht dem Verfügungsberechtigten die Be ch werde an das Miet
einigungsamt ohne Rückſicht darauf zu, auf welche Vorſchriften die
Verſügung geſtüht iſt (12. 4. 1930; 17. 9. 130).

Der Rechtsentſcheid vom 30. November 1929 (17 9 77/29),
wonach jeder von den Ehegatten, die den Mietvertrag gemeinſam ge
ſchloſſen haben, das Verfahren auf Erſetzung der Erlaubnis des Ver
mieters zur Untervermie tun g G 29 des Mieterſchutzgeſetzes)
für ſich allein beantragen und durchführen kann, wird aufrecht er
halten. Er gilt auch, wenn nur die Ehefrau Mieterin iſt, ihre Miet
kechte aber zum eingebrachten Gut gehören

2 Iſt eine Ehefrau Vermieterin und gehören die Vertragsrechte
zum eingebrachten Gut, ſo kann der Antrag, die Erlaubnis des Ver
mieters zur Untervermietung zu erſetzen 29 des Mieterſchutz
geſetzes), ſowohl gegen beide Eheleute als auch gegen jeden von ihnen
allein geſtellt werden (12. 4 1930; 17. 9. 14/30).

1. Iſt eine Ehefrau Alleinmieterin oder Mitmieterin und gehören
ihre Vertragsrechte zum eingebrachten Gut, ſo kann jeder der Ehe
gatten das Verfahren auf Erſetzung der Zuſtimmung des Vermieters
zum Wohnungstauſch 8 des Wohnungsmangelgeſetzes) für
ſich allein beantragen und durchführen.

2. Iſt eine Ehefrau Vermieterin und gehören die Vertragsrechte
zum eingebrachten Gut, ſo kann der Antrag, die Zuſtimmung des
Vermieters zum Wohnungstauſch zu erſetzen 8 des Wohnungs
mangelgeſetzes), ſowohl gegen beide Eheleute als auch gegen jeden
pon ihnen allein geſtellt werden (12. 4. 1930; 17. 9. 21/30).

Aus Schwanebeck.
Die Badeanſtalt iſt in dieſem Jahre wie folgt geöffnet. An

Wochentagen von 822-11 Uhr für Damen, 11-—12 Uhr Baden der
Schulkinder, 12--17 Uhr Familienbad, ab 17 Uhr nur für Erwach
ſene. An Sonntagen: Vormittags bis 12 Uhr für Herren, von 12 Uhr
ab Familienbad.

ſ. Die Verpachkung der ſtädtiſchen Grasnußzungen findet wie folgt
ſtatt: 1. Die Grasnutzung des Friedhofes am Donnerstag, den 22.
Mai, 19 Uhr, an Ort und Stelle, 2. anſchließend die Grasnutzung des
Johannisfriedhofes, an Ort und Stelle, 3. weitere Grasnutzungen am
gleichen Tage, 20 Uhr, auf Zimmer Nr. 1 des Rathauſes, 4. die
Grasnutzung des Unterlaufes des Limbaches bei der neuen Röte
brücke am Freitag, den 23. Mai, 194 Uhr an Ort und Stelle. Treff
punkt an der neuen Rötebrücke.

ſ. Die Arbeiter Wohlfahrt veranſtaltete am letzten Sonntag einen
Wohltätigkeitsabend. Gen. Eike als Vorſitzender der Ar
beiterwohlfahrt, begrüßte die erſchienenen Gäſte. Solo und Chor
geſänge gingen dem erſten Akt der urfidelen Operette „Liebe im
Mai vorauf. Als Referentin war die Genoſſin Arn in ge Magde
burg vorgeſehen, aber leider am Erſcheinen verhindert und an ihre

Willi g Wernigerode getreten. Nach dem

in einen ausführlichen Ueberblick gebend, was alles ſchon von der
SPD. gekan worden iſt, um auch die ſoziale Lage der Frau zu
heben An den Vortrag ſchloſſen ſich noch einige Lieder der Arbeiter

Chorgemeinſchaft SchwanebeckGröningenGr. Alsleben. Der zweite
Akt der Operette bildete den Schluß de wohlgelungenen Abends.

Gröningen, 21. Mai itung der Eltern
beiraktswahl fand am Montag im neuen Schulhauſe eine Eltern
verſammlung ſtatt. Rektor Madlung gab die Wahlvorſchriſten
bekannt. Es ſind 7 Elternbeiratsmitglieder zu wählen Die Wähler
liſte liegt in nächſter Zeit im Konferenzzimmer der Schule öffentlich
aus. Nach mehreren Anfragen ſowie einer Debatte über die von hier
verſetzte Lehrerin Frl. Köhler, wurde die nächſte Verſammlung auf
Montag, den 3. Juni, 20.30 Uhr, im neuen Schulhauſe feſtgeſetzt.
Alle Eltern müſſen an der Verſammlung deilnehmen.

Gröningen, 20. Mai. Verkehrs unfall. Am Dienstag gegen
2030 Uhr fuhr ein aus der Richtung von Deersdorf kommender Mo
torradfahrer am Diehtor mit einem Radfahrer zuſammen. Während
der Radfahrer mit Schrecken davonkam, erlitt der Motorradfahrer
Verletzungen

Aus Thale.
t. Jugendkartell Thale. Am Montag, den 26. Mai, ab 19 Uhr,

troffen ſich alle Gewerkſchaftsjugend mitglieder im Reſtaurant „Zur
grünen Tanne zum Ueben von Sprechchor und Arbeiterliedern.
Außerdem laden wir hierdurch ein die Mitglieder des Arbeiter Turn
und Sportbundes, S. A. J. und Kinderfreunde. Liederbücher und
Muſtkinſtrumente mitbringen.

t. Freigewerkſchaftliches Jugendkartell. Letzten Montag fand im
Reſtaurant zum Steinbachtal eine gutbeſuchte Sitzung des „Frei
gewerkſchaftlichen Jugendkartells“ ſtatt. Der Kollege Lengning führte
bei der Ersfnung der Sitzung aus, daß die jetzige Wirtſchaſtsweiſe
und die dauernd auf Koſten der menſchlichen Arbeitskraft vorwärts
ſchreitende Rationaliſierung ſich an den Jugendlichen am härteſten
auswirkt. Die hieraus ſich ergebende ungenügende Berufsausbildung,
ſchlechte Arbeitsverhältmiſſe, lange Arbeitszeit und leider vielfach
woch unkollegigles Verhalten älterer Mitarbeiter, insbeſondere aber
a der Vorgeſetzten, machen den jungen Arbeiter oder die junge
n erſt zu einem unvollkommenen, gedrückten Menſchen Dieſe

el zu beheben, haben ſich das Jugendkartell und die Jugend
n der freien Gewerkſchaften zur Aufgabe geſtellt. Notwendig
tet ß alle Jügendlichen ſich freigewerkſchaftlich organiſieren und

nehmen an den Veranſtaltungen ihrer Gewerkſchaft oder des Ju
gendkartells. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich hieran, die einſtimmig

m brachte, daß es Pflicht eines jeden Gewerkſchaftlers
h e der führenden Kollegen iſt, innerhalb ihrer Familie
ger zu arbeiten, daß ihre Söhne und Töchter dieſes als erſte be

m Montag, ab 19 Uhr ſoll die Jugend im Reſtaurant
e Tanne zu gemeinſamen Ueben von Sprechchor und Ar

Wliedern ſowie Beſprechung der verſchiedenſten gewerkſchaftlichen
gen zuſammengeholt werden. Für das Bezirksjugendtreffen der

den riſchaften am 14. und 15. Juni in Magdeburg muß ſtark unter
jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen agitiert werden. Die

n rkſchaften müſſen unbedingt durch Gewährung von Beihilfen
ſei r ihren Jugendmitgliedern die Teilnahme hieran zu er
den Du Zu der am Donnerstag, den 29. Mai, in Halberſtadt tagen
Kan e werden die Kollegen Hermann Ruprecht,
ſchluſſe engning und Heini Brandt delegiert. Die Anregung des An
des e an den Orksausſchuß für Jugendpflege und der Vorſchlag

ehrers Reckleben als Orts Jugendpflegers fanden einſtimmige
nnahme.

Aus Quedlinburg.
In der Elkernverſammlung der Süderſtadtſchule, die nur in

Charakter hatte, wurde feſtgelegt, daß die Wahl am

Mifteldeugtfsche Quncdscheaeg.
Die Zukunft des Kalibergwerks Vienenburg.

Vienenburg. Durch mehrere Zeitungen werden in letzter Zeit
Nachrichten verbreitet über weitere weſentliche Zerſtörungen der
Oberfläche in der Umgebung des erſoffenen Kalibergwerks Vienen
burg, ſowie Mitteilungen darüber, daß die Preußag von einer
Wiederinbetriebnahme des Bergwerks endgültig Abſtand genommen
habe. Hierzu erfährt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt von zu
ſtändiger Seite, daß weſentliche Schädigungen der Oberfläche in
letzter Zeit nicht vorgekommen ſind, ebenſo wenig iſt der Weiter
betrieb des Bergwerks endgültig aufgegeben worden. Es ſchweben
vielmehr zurzeit Verhandlungen darüber, wie man techniſch ſowohl
auf Schacht II wie auf Schacht III die Wiederinbetriebnahme er
möglichen kann. Die Prüfung dieſer Frage iſt zurzeit noch nicht
abgeſchloſſen, ſondern ſie wird von den zuſtändigen Stellen tatkräftig
weiter verfolgt. Nach einer Mitteilung der Berginſpektion in
Vienenburg will man zur Rettung des Schachtes III ein neues Ver
fahren im ſogenannten toten Waſſer vornehmen, das anderswo mit
Erfolg erprobt worden iſt und von dem man beſtimmt glaubt, daß
es zur Rettung des Schachtes führen wird. Der Schacht III ſoll
von der tiefſten der ſechs Sohlen bis 50 m oberhalb der vierten
Sohle zugeſchüttet werden, wozu Material in Fülle zur Verfügung
ſteht. Gegenwärtig ſteht die Lauge etwa 30—40 m über der vierten
Sohle. Jn der bereits vorbereiteten Stelle will man den Dichtungs
klotz bei 40 mm über der vierten Sohle einmauern, nachdem in der
vergangenen Woche bereits die Schachtbemauerung entfernt worden
iſt. Den erforderlichen Zement läßt man durch Rohre im toten
Waſſer, d. h. durch die ſtehende Lauge, hindurchlaufen und zur Dich
tungsmauerung leiten. Nachdem der Klotz eingemauert iſt, gewinnt
man den Anſchluß an das Salzgebirge, das dann abgebaut werden
kann. Die Lauge iſt heute wieder beträchtlich geſtiegen, was wohl
mit Verſtopfungen des Zufluſſes im Schacht J zuſammenhängt.

Beim Spiel erkrunken.
Sangerhauſen. Beim Spiel fiel der vierjährige Sohn eines

Pölsfelder Bergmanns in den Teich. Trotzdem von den Kindern
ſchnell der Vater benachrichtigt worden war, gelang es nicht, das
Kind noch lebend zu bergen.

Zugunfall.

Goslar. Kurz nach dem Verlaſſen des Bahnhofes Goslar ent
gleiſte die Maſchine und ein Perſonenwagen des Perſonenzuges
nach Seeſen. Der Wagen, der zum Glück nur ſchwäch beſetzt war,
ſchlug um. Perſonen kamen dabei jedoch nicht zu Schaden.

Die größte Eiſenbahnbrücke im Harz wird gebauk.
Rübeland. Auf der zu verlegenden Bahnſtrecke Hüttenrode-

Rübeland wird die zur Ueberquerung des ſogenannten Kreugztales
zu errichtende Eiſenbahnbrücke mit einer Höhe von 32 Metern und
einer Länge von 100 Metern die größte Eiſenbahnbrücke im Harz
werden. Mit den Vorarbeiten zum Bau der Brücke iſt bereits be
gonnen worden. Außerdem ſind auf der genannten Strecke noch
zwei Brückenbauten erforderlich. Hinter Hüttenrode wird ein 350 m

langer Tunnel durch den Krockſteinsberg und hinter der großen
Brücke über das Kreuztal ein weiterer 100 Meter langer Tunnel die
Bahn aufnehmen, ſodaß die Fahrt auf dieſer Strecke zu den inter
eſſanteſten im Harzgebiet zählen wird.

Unfall im Schachk.
Helmſtedt. Im Schacht Braunſchweig-Lüneburg-Grasleben

ſchlug ein Kuppelhaken der Seilbahn dem Bergmann Hexel derart
an den Kopf, daß dieſer in ſchwer verletztem Zuſtand dem Kranken
haus in Helmſtedt zugeführt werden mußte.

Einbrecher im Heimatmuſeum.

Gifhorn. Dem hieſigen Heimatmuſeum haben in einer der letzten
Nächte Diebe einen Beſuch abgeſtattet. Sie drangen mit Strick
leitern in die Räume ein, die ſich in der alten Schloßkapelle befinden.
Die Täter hatten es beſonders auf alte Münzen abgeſehen, die ſämt
lich geſtohlen wurden. Darunter befinden ſich u. a. eine Nachbil
dung einer Herzog-Franz- Münze von 1530, eine Rettungsmedaille
von König Ernſt Auguſt, hannoverſche Thaler uſw. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

Folgenſchwerer Zufammenſtoß zweier Moforradfahrer.
Deſſau. Der Jnhaber eines Autofuhrunternehmens, Arm

fbruſter, ſtieß in Oranienbaum (Anh.) vor dem Oraniengebäude beim
Ausweichen vor einem Pferdefuhrwerk mit einem entgegenkommen-
den Motorradfahrer, dem Fahrradhändler Bauer aus Rohlen, zu
ſammen. Armbruſter wurde der linke Unterſchenkel faſt abgeriſſen,
während Bauer eine Gehirnerſchütterung erlitt. Die beiden Ver
unglückten wurden in das Deſſauer Krankenhaus eingeliefert.

Polizeiliche Maßnahmen bei Halle und in Halle.
Jm Hinblick auf die geſtrigen Zuſammenſtöße mußte die

Polizei zu verſchärften Sicherheitsmaßnahmen ſchreiten. Jn einer
nationalſozialiſtiſchen Verſammlung wurden die Beſucher nach
Waffen durchſucht. Es wurden drei Gummiknüppel, zwei Stahl
ruten, zwei Schlagringe, zwei Schußwaffen mit Munition, zwei
Schreckſchußpiſtolen und ein Dolch beſchlagnahmt. Die Verſamm
lung verlief im allgemeinen ruhig. Auf dem Bahnhof in Hettſtedt
wurde ein nach Dölau bei Halle fahrender Trupp Nationalſozialiſten
nach Waffen durchſucht, wobei drei Schreckſchußpiſtolen, drei feſt
ſtehende Meſſer, eine Piſtole mit Munition und ein Schlagring ge
funden und beſchlagnahmt wurden. Jn Gölau kam es zu Zuſam

Halle.

menrottungen, ſodaß auch hier die Polizei energiſch eingreifen
mußte.

Angriffe auf Polizeibeamte
Bitterfeld. Jn den Morgenſtunden des Dienstag wurden Po

lizeibeamte nach der Halleſchen Straße gerufen, wo eine Anzahl
Perſonen ruheſtörenden Lärm verübten. Als die Beamten dagegen
einſchritten und zur Feſtſtellung der Perſonalien ſchreiten wollten,
wurden ſie von den Störenfrieden tätlich angegriffen. Unter Zu
hilfenahme des Gummiknüppels gelang es ſchließlich, die Ruhe wie
der herzuſtellen und die Perſonalien der Täter zu ermitteln.

wwnaaaauaadaaaaeaaaaaaaaaanttteearaaaaaaaaeaadDu=—r—m—caee
Sonntag, den 22. Juni, ſtattfindet. Die nächſte Elternverſammlung
findet am Dienstag, den 3. Juni, wieder in der Aula der Mittelſchule
ſtatt. Jn dieſer Verſammlung wird der Wahlvorſtand gewählt, der
die Vorſchlagsliſten entgegennimmt und den Wahlakt leitet. Zu dieſer
Verſammlung müſſen die Arbeiter eltern vollzählig erſcheinen,
damit wir entſprechend der Zahl der Arbeiterkinder im Elternbeirat
vertreten ſind.

g. Die Frauenverſammlung der am Mittwoch hatte ſich
eines guten Beſuches zu Verbunden war dieſe Verſamm

mit der Weihe des neuen Banners der Frauengruppe. In der
Begrüßungsanſprache betonte die ſtellv. Vorſitzende die Gründe zur
Veranſtaltung einer internationalen Frauenwoche. Enges Zuſam
menhalten der Frauen, Heranziehen der noch abſeits von uns ſtehen
den Frauen und Mitarbeiterinnen im Sinne wie bisher an den
Zielen der Partei, das ſind die Gründe, die uns leiteten bei der Ab
haltung der Frauenwerbewoche. Die Referentin des Abends, die
Reichsdagsabgeordnete Kunert, ſchilderte dann in einem glänzend
gelungenen Vortrag die Uranfänge der internationalen Frauen
bewegung. Sie ging von dem zur Bibel der Frauenbewegung ge
wordenen Buch Auguſt Bebels „Die Frau und der Sozialismus“ aus
und feierte unſeren Auguſt Bebel als den Schöpfer der internationa
len Frauenbewegung. Er hat die Früchte ſeiner Arbeit nicht mehr
ſehen können: Die Gleichberechtigung der Frau im politiſchen Leben.
Die Aufgabe der Frauen iſt es, dafür einzutreten, den intenſivſten
Schutz für die gewerbliche Arbeit der Frau zu verlangen. Keine
Lohndrücker wollen die Frauen ſein, ſondern der alte ſozialiſtiſche
Satz muß gelten: Gleiche Rechte, gleiche Pflichten, gleichen Lohn auch
für die Frau. Solidariſch mit den Männern müſſen die Frauen
kämpfen, für die Freiheit der Frau im gewerblichen Leben. Auch der
Ausdruck „elterliche Gewalt“ muß anders ausgelegt werden. Gleiches
Erziehungsrecht für Mann und Frau iſt ein weiteres Ziel der
Frauenbewegung. Die unmöglichen Verhältniſſe in bezug auf die
unehelichen Kinder zu ändern, war ein weiteres Ziel, das zu einem
kleinen Teil geſetzlich jetzt geregelt iſt. Wir möchten, daß die Kinder
die geboren werden, nicht mehr Zufallskinder ſind. Mit aller Ent
ſchiedenheit treten wir für eine vernünftige Geburtkenregelung ein.
Wir haben erreicht die Wochenhilfe für die Frauen, wir haben weiter
erreicht, daß die Säuglingsſterblichkeit in Deutſchland durch die Hilfe
bedeutend herabgeſunken iſt. Wir dürfen aber nicht ſtehen bleiben
bei den kleinen Erfolgen, ſondern die ernſte Lage der letzten Wochen
muß uns immer vor Augen ſtehen, die Forderung der Sozialreakt
ion: Abbau der Arbeitsloſenverſicherung und ſonſtige Verſchlechte
rungen der Sozialpolitik muß mit anſpornen, mit aller Kraft für die
Grundſätze der Partei einzutreten. Wehren müſſen wir uns als
Frauen gegen jeden Krieg. Die Sozialdemokratie hat ein Recht, die
Frauen zur Mitarbeit zu rufen, denn ſie gibt das, was ſie fordert,
tauſendfältig zurück. Reicher Beifall lohnte am Schluſſe die Rednerin
Der Volkschor hatte ſich in den Dienſt der Sache geſtellt und mit
einigen Liedern die Feier verſchönt. Einige Stunden der Gemüt
lichkeit bei Muſik hielten die Frauen dann noch zuſammen.

Kreis Quedlinburg.
Rachterſtedt, 21. Mai. Parteiverſammlung. Am Sonn

kag, dn 25. Mai, um 20 Uhr, findet im Vereinslokal (Kaffee) eine
Mitgliederverſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt. Die
Mitglieder, beſonders auch die Frauen, werden um recht zahlreiche
Beteiligung gebeten

Neinſtedt, 21. Mai. Ein gefährlicher Kraftwagen-
führer überholte in der Nähe der Frohnbreite eine Radlerin und
fuhr dabei ſo ſcharf links, daß ſie vor Schreck in dem Straßengraben
landete. Jn Neinſtedt fuhr er an der Straßenkreuzung Linden,
Suderöder und Mecklenburgerſtraße einen Radfahrer an. Der Rad
fahrer ſtürzte vom Rade und kam mit leichteren Verletzungen und
zerriſſenem Anzug davon. Das Fahrrad war vollſtändig unbrauch
bar. Die Nummer des Wagens konnte ſofort feſtgeſtellt werden.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen,
Ortsgruppe NeinſtedtStecklenberg veranſtaltet am Sonntag in

Stecklenberg ein Kinderfeſt. Am Montag, den 26. Mai, 20 Uhr,
findet im hieſigen Gemeindebüro eine öffentliche Gemeindevertreter
ſitzung ſtatt.

Bad Suderode, 20. Mai. „Das faſchiſtiſche Jtalien“
wird am Sonnabend, den 24. Mai, im Kreisheim der Turner in
Gernrode in einem öffentlichen Lichtbildervortrag behandelt. Dieſer
Abend ſoll zugleich eine gewaltige Kundgebung gegen den Faſchis
mus werden, veranſtaltet gemeinſam von der Arbeiterjugend des
Werbebezirks Quedlinburg und der geſamten Arbeiterſchaft von
Suderode und Gernrode. Alles muß zu dieſer Kundgebung er
ſcheinen. Am Dienstag früh verunglückte ein vom Oberlandjäger
Haupt geſteuertes Auto an der Ecke Bahnhof und Chauſſeeſtraße.
Auf unerklärliche Weiſe verſagte die Steuerung und das Auto lan
dete in dem Garten des Kaufmanns Moſt, wobei der Gartenzaun
mit umgeriſſen wurde. Perſonen kamen dabei nicht zu ſchaden. Auch
dem Auto ſcheint dieſe Extratour nichts geſchadet zu haben. Der
hieſige Schützenverein feiert am 24, 25. und 26. Mai ſein 125jähriges

Der Z. d. A. tagt.
Auf dem Verbandstag des Zentralverbandes der

Angeſtellten berichtete am Dienstag Reichstagsabgeordneter
Dr. Paul Hertz über

„Wirkſchaftsenkwicklung und öffenkliche Belaſtung.“

Hertz führte aus, daß nicht die Höhe der öffentlichen Abgaben
den verhängnisvollen Einfluß auf die Entwicklung der Wirtſchaft
habe, ſondern der Abſatzmangel. Deshalb ſei der Sturm, der in
erſter Linie gegen die Sozialabgaben geführt werde, durchaus un
angebracht; denn dieſe Abgaben bedeuteten keine Belaſtung der
Wirtſchaft, ſondern nur eine Verſchiebung des Volkseinkommens,
durch die die Kaufkraft der Maſſen aufrecht erhalten werde. So
wenig man die Geſamtſteuerlaſt vorwiegend durch Beſitzſteuern
aufbringen könne, ſo wenig ſeien die Verbrauchsſteuern unge
hemmt zu erhöhen, denn nicht nur die reichen Leute bildeten Ka
pital, ſondern auch die Förderung der Sparfähigkeit der breiten
Maſſe und die Schonung der Wirtſchaft der öffentlichen Hand wirk
ten kapitalsbildend. Der Redner ſchloß mit der Feſtſtellung,
daß die Neuordnung der Wirtſchafts und Finanzpolitik Deutſch
lands allein dem Ziel zu dienen habe, die Geſamtwirtſchaft und
die auskömmliche Exiſtenz der von ihrer Arbeitskraft lebenden
Menſchen zu heben und zu ſtärken.

Fritz Schröder beſchäftigte ſich in ſeinem Vortrag mit dem
Zuſammenhang zwiſchen Wirtſchafts und Sozialpolitik

und wies darauf hin, daß die Pflege der Arbeitskraft keine Ge
fühlsduſelei ſei, ſondern eine Wirtſchaftsnotwendigkeit. Sie erhöhe
die Leiſtungsfähigkeit und fördere dadurch die Schaffung von neuen
Werten Das bedinge Sicherung der Arbeitskraft in Form von
Verſicherung und Fürſorge. Dadurch ergebe ſich die Notwendigkeit
einer aktiven Lohnpolitik durch Ausbau und entſprechende Hand
habung des Schlichtungsweſens und des Tarifrechtes, eines um
faſſenden Arbeitsloſenſchutzes, einer ſozialen Regulierung des Ar
beitsmarktes durch Einführung des Melde- und Benutzungszwan
ges, des Schutzes der Angeſtellten gegen die Willkür der Unterneh
mer von Fällen von Kündigung und Entlaſſung. Die Erſcheinung
der Doppelverdiener dürfe nicht im Kampf gegen die Erwerbs
arbeit der Frau mißbraucht werden.

Die neuen Satzungen,
die u. a. eine nach ſozialen Geſichtspunkten gegliederte Bei
tragserhöhung vorſehen, wurden mit großer Mehrheit an
genommen. Dazu betonte Urban, daß eine örtliche Beitragser
höhung in Berlin dem Verband keinerlei Abbruch getan habe. Auch
die vorgelegte Penſionskaſſenordnung erhielt die Zu
ſtimmung der Delegierten

Die Vorſtandswahlen
ergaben: Vorſitzender wurde Otto Urban, Kaſſierer Emil
Wucher, Sekretäre Hugo Brenke, Fritz Schröder, Otto
Hausherr, Fritz Rogon; Redakteure Kurt Ucko und Jo
ſeph Aman.



Das Lübecker
Nach einer am Mittwoch erfolgten Mitteilung des Obermedi-

zinalrats Dr. Altſtädt-Lübeck beläuft ſich die Zahl der an dem
Ealmette- Mittel verſtorbenen Säuglinge bis jetzt auf 14. Bei vier
inzwiſchen verſtorbenen Säuglingen ſteht die Todesurſache noch nicht
einwandfrei feſt. Die Zahl der Geſamterkrankungen wird mit 37
angegeben, in unmittelbarer Lebensgefahr ſind neun Kinder.

Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat am Mittwoch
wegen zahlreicher falſcher Berichte den genauen Wortlaut der vor
läufigen Meinungsäußerung über die Lübecker Calmette- Todesfälle

die von Profeſſor L. Lange vom Reichsgeſundheits
amt und Profeſſor Dr. Lange vom Inſtitut für Infektionskrankheiten
Robert Koch niedergelegt wurde. Dieſe Meinungsäußerung lautet
wörklich: Es iſt ſicher feſtgeſtellt, daß die Todesfälle und wahrſchein
lich auch die Erkrankungen der ſchutzgefütterten Säuglinge eine ſoge
nannte „Fütterungstuberkuloſe“ ſind. Zuſammen
ſtellungen über die Jmpfſtoffverteilung und Anwendung ergeben,
daß die Erkrankungs- und Todesfälle bis jetzt ziemlich gleichmäßig
auf die zu verſchiedenen Zeiten abgegebenen Jmpfſtoffzubereitungen
verteilt ſind; insbeſondere ſind ſchon auf die Fütterung der erſten
Jmpfſtoffzubereitungen hin ſowohl Erkrankungen wie Todesfälle
aufgetreten. Dieſe Tatſachen und die Zeitdauer zwiſchen Fütterung
und Auftreten der erſten Krankheitserſcheinungen weiſen darauf hin,
daß in den Jmpfſtoffzubereitungen virulente Tuberkelbazillen ent
halten waren. Wie dieſe virulenten Tuberkelbazillen von Anfang an
in die Jmpfſtoffzubereitungen gelangt ſind, iſt nachträglich, zumal
die einzige, von Calmette ſeinerzeit geſchickte B. C. Kultur ſowie
die zur Verfütterung gekommenen Jmpfſtoffzubereitüngen nicht mehr
vorhanden ſind, ſchwer feſtzuſtellen. Ein ſpontaner Umſchlag von
der avirulenten in die hochvirulente Form, ſei es während der
Züchtung in künſtleriſcher Kultur, ſei es nach ihrer Verfütterung
im menſchlichen Körper, iſt nach den ausgedehnten Beobachtungen
und Unterſuchungen an Menſchen und Tieren in den verſchiedenſten
Ländern ſehr un wahrſcheinlich. Dagegen, daß im vorliegenden
Falle eine ſpontane Virulenzſteigerung im menſchlichen Körper zu
ſtande gekommen iſt, ſprechen auch der Krankheitsperlauf und die
Sektionsfunde bei den Lübecker Säuglingen; ſie ſprechen vielmehr
dafür, daß die Tuberkelbazillen ſchon im Augenblick der Verfütte

Die Mütter von drüben.

Eine Abordnung amerikaniſcher Mütter befindet ſich zur Zeit
in Frankreich, um die Gräber ihrer im Weltkrieg gefallenen Söhne
zu beſuchen und zu ſchinücken.

Parte Blatts Genossinnen und -Ge.
nossen, werbe für Euer

Kinderſterben.
rung hohe Virulenz beſaßen. Die endgültige Aufklärung, ſoweit
eine ſolche überhaupt noch möglich ſein wird, erfordert noch ein
gehende Laboratoriumsunterſuchungen, die ſich auf Wochen er
ſtrecken.“

Eine ſchwere Anklage
Jm Haushaltsausſchuß des Reichskages

erklärte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Moſes am
Mittwoch zu den Lübecker Todesfällen: „Es handele ſich hier um
eine grobe und ſtrafbare Fahrläſſigkeit. Das Geſundheits-

in anderen Ländern, beſonders in Frankreich, ſeien gute Erfahrun
gen mit dem Mittel gemacht und keine Schädigungen beobachtet
worden. Beſonders verwerflich ſei es, wenn es ſtimme, daß auch
die Lübecker Hebammen das Mittel ausgehändigt erhielten. Es
ſei auch nicht wahr, daß im Ausland keine Schädigungen durch
das Mittel beobachtet wurden. Vielmehr habe eine große Anzahl
bedeutender Forſcher und Aerzte in Frankreich das Calmette-
Verfahren wegen ſeiner Gefährlichkeit abgelehnt. Jn der
geburtshilflichen Abteilung der Charité in Paris ſeien derartig
viele rapide Todesfälle vorgekommen, daß der geburtshilfliche und
interne Chef ſich geweigert hatte, die Calmette-Jmpfung noch vor-
zunehmen. Auch das Wiener Geſündheitsamt habe die Anwen
dung des Verfahrens abgelehnt, ſolange ſeine Ungefährlichkeit nicht
mit abſoluter Sicherheit erwieſen ſei. Tierverſuche in Düſſeldorf
hatten ergeben, daß das Calmette-Serum in der vorliegenden Zu
ſammenſetzung niemals für Menſchen Verwendung finden könne
Das Vorgehen des Lübecker Geſundheitsamtes bedürfe der ſchnell-
ſten gerichtlichen Klärung. Noch immer ſeien die Verantwortlichen
im Amt und informierten die Preſſe in der einſeitigſten Weiſe
Das ſehe aus wie Ablenkungsmanöver. Was wäre einem Weichen
ſteller oder Lokomotivführer bei einem Eiſenbahnunglück mit 19
Toten und 60 Verwundeten paſſiert, wen er nach 12- bis 14ſtün
diger Arbeitszeit im Moment der Ermüdung irgendetwas verſehen
hätte. Was wäre einem Heilkundigen bei ſolcher Kurpfuſcherei
paſſiert? Die Schuldigen müßten ſofort ihres Amtes enthoben
werden, denn ſie hätten ſich unfähig erwieſen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Werbebezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am kommenden Sonn
abend, pünktlich 19 Uhr, findet in Oſterwieck unſer Wochenendkurſus
ſtatt. Referent iſt Gen. A. Scharſchmidt-Halberſtadt. Er ſpricht
über „ZHeltlager-Arbeit.. Am Sonntag um 10 Uhr ſpricht Gen.Hans Lichtblau- Magdeburg über FalkenArbeit“. Dies Teilnehmer
müſſen ſofort bei der Werbebezirksleitung, dem Gen. Fritz Müller
Wernigerode, Friedrichſtraße 139, ſowie dem Gen. H. Claus Oſter
wieck, Nikolaiſtraße 18, gemeldet werden. Als Unkoſtenbeitrag für
den Kurſus muß von jedem Teilnehmer 10 Mk. gezahlt werden.

heim
Das Sonntagsprogramm muß
eine Umſtellung erfahren. Um

we

rode iſt die Schluß
teier.

Freie Gewerkſchaftksjugend.

ZdA. Jugend Thale. Auf die Veranſtaltung des Jugendkartells
am Montag, den 26. Mai, ab 19 Uhr, weiſen wir beſonders hin.

Kerithsbanner
„Stchrvarz Rot Gold

Bundestreffen Pfingſten in Magdeburg.
Bekanntlich findet am 8. u. 9. Juni (Pfingſten 1930) in Magde-

burg anläßlich der Einweihung unſerer Bundesſchule Neue Welt
ein großes Treffen ſtatt. Aus dem ganzen Reiche werden Abord
nungen, Spielmannszüge und beſonders Jugendkameraden kommen.
Als gaſtgebender Gau iſt das Treffen für uns als Pflichtveranſtal
tung erklärt. Die Ortsvereine müſſen alſo mit den Spielmanns
zügen und Jugendkameraden an der Spitze möglichſt geſchloſſen nach

amt in Lübeck ſuche ſich damit zu rechtfertigen, daß es behauptet,

8 iſt die Werbebezirksſitzung.10 Uhr t ein Vortrag für alle An 3 S We J Sonalie-
s 13 Uhr amarſch. e de t und Tanzuf dem Marktplatz von Sude i

Magdeburg kommen. Das ganze Bundestreffen zu dem ſchon
Anmeldungen vorliegen, wird hauptſächlich auf dem Gelände
neu errichteten Bundesſchule erfolgen.

In Anbetracht der geſpannten volitiſchen Lage muß das Magde
burger Reichsbannertreffen eine machtvolle Aeußerung republika
niſcher Aktivität und Wachſamkeit werden und dementſprechend auch
politiſche Fernwirkung haben.

Parole: Rüſtet für das Pfingſttreffen in Magde-b urg. rei Heil!Der Gaujugendführer.
J. A.: Ernſt WilleArtur Dehn.

Halberſtadt. Jungbanner. Donnerstag, den 22. Mai, findet
unſere Jugendverſammlung ſtatt.

Wernigerode. Vorſtand s und Führerſitzung am
Donnerstag, 20 Uhr. im Gewerkſchaftshaus. Vollverſammlung findet
am Freitag, den 23. Mai, im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Laut Be
ſchluß der letzten Vollverſammlung beteiligt ſich die Ortsarupve
reſtlos an dem Bundestreffen in Magdeburg am 7. 8. und 9. Juni
in Magdeburg. Eintragungsliſten für die Beteiligung liegen in
der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, beim Kameraden Steiger
wald und in den einzelne Verteilungsſtellen des Konſumvereins in
allen Stadtteilen aus. Kameraden, macht eifrigen Gebrauch von
der Eintragung

hale. Am Sonnabend, den 24. Mai 20 Uhr- findet beim Ka
meraden H. Felſch unſere Mitglieder- Verſammlung ſtatt. Jm An
ſchluß gemütliches Beiſamenſein mit unſeren Frauen Unſere
Kapelle ſorgt für Unterhaltung

Bezirk Oſterwieck. Am Sonntag, den 25. Mai 1930, vormittags
10 Uhr. findet im Ratsgarten in Oſterwieck eine wichtige Bezirks
konferenz ſtatt. Alle Ortsvereine des Bezirks Oſterwieck müſſen zu
dieſer Tagung Vertreter entſenden

Oſterwieck. Alle Kameraden, welche an dem Pfinaſttreffen in
Magdeburg teilnehmen wollen, werden gebeten, ſich umgehend beim
Kam. Svperling- Schreiberhof, zu melden. S

viele
der

Der Gauvorſtand.

Amtliche Wetternachrichten.
u u

ne n. eder Gewſffer S rodpein. Atfoget. O Sie. Sehr leicht

leicht. ohneS Foſſer Stunn. Die Oteiſe fliegen m gem Winde diee
odorem rerdiaden die Orte mit gleichem iufracuck Die geben den Octen stehenden

Zohten geden die Löfttemperofur an

Wekterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend
Am Mittwoch vormittag hat es in Magdeburg ſtark aeregnet.

Am Nachmittag blieb es trocken. Am Abend meldet der Brocken
bei mähigem Nordwind und 5 Grad Wärme Regenſchauer. Jm
Laufe des Tages kamen in Dresden, Torgau und Erfurt Gewittervor. Die Wetterlage hat ſich nun vollſtändig umgeſtaltet. Das
Hochdruckgebiet hat ſich nach Norden verlagert und zeigt zwei Kerne
über England und über Nordſkandinavien. Bei dieſer Druckver
teilung haben wir Nordwind, der aber keine kältere Luft heran
bringt, da es in Skandinavien verhältnismäßig warm iſt. Eine
Station am größten ſüdſchwediſchen See zeigt 16 Grad, alſo ebenſo
viel wie die wärmſte deutſche Station. nämlich Breslau. Mit der
Nordſtrömung treiben noch eingelne Störungen nach Süden. In
unſerem Bezirk wird es von Tag zu Tag wärmer, aber die Wetter
lage iſt noch nicht ganz geſichert.

Ausſichten Bei Nordwind wolkig und wärmer, noch ein
zelne kurze Regenſchauer.

Bekanntmachung.
Die MinenwerferKompanie hält am 28. Mai 1930 auf

dem großen Exerzierplatz ein Schießen mit leichten Spreng
minen ab.

Das zu ſperrende Gelände nach Karte 1 25 000 iſt
Nordgrenze: Nordgrenze Exerzierplatz nach Oſten

herüber bis etwa 1 km weſtlich Sonnenkopf.
Oſtgrenze: Linie Katzenkopf Weſtrand Harsleber Berge

Weſtrand SattelBerg.
Südgrenze: Weinberg Schuſterberg der hohe Helm

ſtein der niedrige Helmſtein einſchl.
Weſtgrenze: Weſtrand Weinberg Wegekreuz Langen

ſteiner Weg Straße HalberſtadtBörnecke, Weſt
rand Kaiſerhöhe, Forſthaus Thekenberge ausſchl.

Zeit: 8 bis 13 Uhr.
Abſperrpoſten ſtellt die Kompanie.

Das Betreten des abgeſperrten Geländes iſt für die
Dauer der Abſperrung wegen Lebensgefahr verboten. Den
t mſungen der Abſperrpoſten iſt unbedingt Folge zu

eiſten.
Wer Geſchoſſe mit oder ohne Zünder, Geſchoßteile, die

Haustrinkkuren gerade jetzt

Zweigniederlassunge Brunnenhaase Mineralhrzunnen
Geselischaft im. H. Pagdehuvrg, Petersberg 9. Iel. Norden 20877.
Prospekte über ermäbigte Pauschal- Badeküren vom 1. Mai bis 80. September

Jersendet die Bacieuerwaltung Bact Salzsehliruf.

egen Gicht und Rheuma!
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien-

V

nicht mit Sicherheit als völlig leer erkannt werden, Zünder,
loſe oder auf dem Geſchoßkopf ſizend und einzelne Zünder
teile findet, hat die Stelle kenntlich zu machen und den
Fund den Landjägern oder der Ortsbehörde unverzüglich
anzuzeigen. Das Berühren ſolcher Teile iſt mit Lebens
u verbünden. Die Beſeitigung veranlaßt ungeſäumt

ie Truppe.
Halberſtadt, den 19. Mat 1930.

rn
Reit- und Fahrturnier Halberſtadt

veranſtaltet vom Reiter-Verein Hnlberſtadt u. Umgeg. e. V.
und der I (Preuß.) Adtlg. Artillerie Regiments

am Sonnabend, den 31. Mai, 13 Ubr, Wirtshaus Neu Kamerun“
und Sonntag, den 1. Juni, „Turnierplatz Bismarck-Kaſerne,
Seydlitzſtr. 10, vormittags 7 11.45 Uhr, nachmittags ab 13 Uhr.

Geländeritt, Jagdſpringen, Dreſſur, Eignungs-, Material, Fahrerprüfungen,

850996699088 9 609099

Die Delikatesse der Saison!

Friseher Sparge! und frische Butter!
Wit emptehlen-

Allerfeinste Drei-Glocken-Butter,
Pfund 90 Pfennig

Heinste, frische deutsche Molkereibutter,
Pfund 80 Pfennig. 5 Prozent Babattsparmarken.

Barleher Bauernkäse and Barleber Spitzkäse
sind, wie immer, in bester Beschatffenheit, nicht zu alt, zu haben.

Toepfer Compagnie
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24

9
9

mit passender Krawatte

SrFOI G
Haben Ste Destimrnt

RIefm e

Achtung! Achtung
Ich gebe hiermit bekannt, daß

Halberſtadts Sdaroh eine

in den neuesten Farben bei

Heinrich May
Hoheweg 3032.

Beachten Sie meine
Schaufenster!

Der Landrat. Die Polizei Verwaltung.

H. Timmvoth
Gartenbaubetrieb

weinefleiſch, gedämpft 40 Pf.

hohe Schule, Beſpannte Batterie, BVoltigieren. eEiüntrittspreis es 3.50 P., 2.00 PK., o. 75 P. JMilitär und Mia tieder ländl. Reitervereine Ermäßigung Sonntag vormittag Ar2 er e l I III ſ

V kauf im Verteh art a a a Ken er Oberbeck. m
orverkau erkehrsbüro Rummert un erbeck.An beiden Tagen Maier Wilhelmſtraße Nr. 7Militär Konzert vom Trompeterkorps des 4. Artl.Regts., Dresden. Ter gehbrecet täglich zur Beſichtigung und auch zum Kauf von

7 T morgens 9 Uhr vis abends 7 Uhr gebſſuemü ge piu Il Schlachthof-Freibank von bie 9ß uor bietet ſich wirklich Zum günſtig
U. men angzen Nudtter ch roh 60 Pf. Schweinefleiſch, roh 60 Pf.

Wilhelm Dannenberg9
empfiehlt

Bücher sindFfreunde!
Wegeleberstraße. Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Verſteigerer und Nachlaßpfleger

Halberftadt, Gartenweg Nr. 9
Telephon Nr. 1459
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Kulturarbeit der „Naturfreunde“.
Die große kulturelle Bedeutung der Naturfreundebewegung für

die Arbeiterſchaft liegt in der Geſtaltung und der ſinngemäßen Aus

nutzung der Freizeit. Von der Erweiterung und der Vertiefüng
et beim Ka dieſer Freizeit hängt im großen Maße unſere ſoziale Entwicklung,
t. Im An der Aufſtieg des werktätigen Volkes ab. Denn dieſe Freiſtunden,
ten. Unſere dieſe wenigen Ferientage und die knappen kurzen Sonntage bilden

den Ruhepunkt und den Ausgangspunkt für den Kampf des Dages.
Wiſſen und Bildung zu erreichen, iſt eines der Hauptziele. Und hier
ſetzt nun die kulturelle Arbeit der Naturfreunde ein, die erſt ſpäter
von der Geſchichte der Arbeiterbewegung richtig gewürdigt werden
dann. Als im Jahre 1919 dank des unabläſſigen Kampfes der Ge
werhſchaften und der Partei auch für nahezu alle Arbeiter Ferien
erreicht und erkämpft wurden, wußten fehr viele nicht, wo ſie dieſe
Freigeit nutzbringend und heilſam verbringen ſollten. Tauſende
Plakate riefen zwar „Kommt an die Seel“ „Beſucht Bad Wies
baden!“ „Reiſt in die ſchleſiſchen Wälder!“ Für den Arbeiter
war alles unerſchwinglich. Da ſtanden die „Naturfreunde“ auf.
Bisher hatten ſie nur Wanderſtützpunkte errichtet, um unabhängig
zu ſein von den teuren Hotels, wo ſie keine gern geſehenen Gäſte
waren. Nur zu oft hatte man erkennen müſſen, daß mit dem nie
drigen Einkommen die geſteckten Ziele nicht zu erreichen waren. Es
war eine wegeweiſende Tat, als 1918 das erſte Haus der „Natur
freunde“ am Padadaſter Joch in Tirol eingeweiht und der Benut
zung als Wanderſtützpunkt übergeben werden konnte. Viele andere
ſolgten in den nächſten Jahren in Oeſterreich, in der Schweiz, in
Ungarn, Jtalien und Deutſchland. Nach dem Kriege hatten die
Häuſer eine doppelte Berechtigung Die Arbeit vieler Jahre in der
Naturfreundebewegung gehörte nun dem Bau von Ferienheimen.
Große Geldmittel ſtanden nicht zur Verfügung. Ohne Zuwendungen
des Kapitals, nur auf ſich ſelbſt geſtellt, mit Mut und zäher Aus
dauer waren die Werke begonnen und wurden ſie auch vollendet.
Nach ſechs mühevollen Arbeitstagen zogen die Naturfreunde hinaus
zu ihren Bauplätzen und ſchafften und ſchufteten den Sonntag über,
von der Erkenntnis erfüllt, für die Arbeiterſchaft ein Werk zu errich
ten. Jahr für Jahr wurden neue Häuſer in Angriff genommen.
Ohne dieſe ſelbſtloſe Hingabe wäre es nie möglich geweſen, 400
Ferienheime zu erbauen und auszugeſtalten; denn ſonſt hätten die
Geldmittel kaum für 50 Häuſer gelangt. 5 Millionen Mark ſind
hier inveſtiert, und rechnete man den tatſächlichen Wert an Gebäu

den und Grundſtücken und Arbeitskraft zufammen, ſo kämen be
ſtimmt über 10 Millionen Mark heraus.
S Ob man an der Weſer oder im Schwarzwald, ob man in der

Lüneburger Heide oder im Fichtelgelirge, in der Sächſiſchen Schweiz
oder am Bodenſee, an der Holſteiniſchen Küſte oder an der Märki
ſchen Seenplatte ſeine Ferien zu verleben wünſcht, überall trifft man
innerlich verbundene Menſchen, überall trifft man heitere, frohe Na
turfreunde und geſellige Kameraden Eine Million Menſchen haben

vormittags
ige Bezirks
ck müſſen zu

aſttreffen in
gehend beim

schrletn n n es 400 Ferienheimen übernachtet. Millionen werden
i ier noch ihre Ferien ve werden e und neue Kraft fürelchehgen öden täglichen Kampf gew n

Turnen: Leichtathletik.
d

Handball.
Handball im Reiche.

ark geregnet.
der Brocken

chauer. Jm
trt Gewitter Niederlage der Lauſitzer Handball KreisMannſchaft. Der Kreis
ſtaltet. Das Lauſiz im Bund hat in nächſter Zeit die öſterreichiſche Handball
t zwei Kerne
er Druckver
Luft heran

Ländermannſchaft zu Gaſt. Aus dieſem Grunde trug die Kreisaus
wahlmannſchaft gegen die Bezirksmannſchaft SenftenbergFinſter

rm iſt. en walde ein Probeſpiel aus, das die Kreismannſchaft 6:9 verlor
d nt der Freie Turnerſchaft Grabow pommerſcher Meiſter. Das Entſpiel
Süden In um die Handballmeiſterſchaft des Kreiſes Pommern im Arbeiter

Turn und Sportbund zwiſchen der Freien Turnerſchaft Grabow
und Neuſtettin endete 14:5 für die erſtere

Die ſchleſiſche HandballKreismeiſterſchaft entſchieden. Jn der
runde um die HandballKreismeiſterſchaft ſchlug der Breslauer

Bezirksmeiſter „Fichte“ Mochbern, den Bezirksmeiſter Liegnitz nach

e n den Endſpiel zwiſchen „Fichte“ Mochbern und Pen
war von beiden Seiten eine ausgezeichnete Leiſtung und ſaMöchbern mit 5:3 als Sieger. 3 was
Der Thüringer Handballmeiſter muß ausſcheiden. In der Vor

runde um die Thüringer Handballmeiſterſchaft im Kreis gewann die
Freie Turnerſchaft Jena gegen Meuſelwitz. Trotz der Ueberlegenheit
von Meuſelwitz gelang es Jena, kurz vor Schluß 2 Tore und damit
den Sieg zu erringen. Der alte Kreismeiſter Meuſelwitz ſcheidet
durch die Niederlage aus dem Wettbewerb um die diesjährige Mei
ſterſchaft aus.
di Bernburg gewinnt in Mitteldeutſchland. Jn der Vorrunde um
e mitteldeutſche Kreishandballmeiſterſchaft ſchlug „Vorwärts“

x die Wetter

er, noch ein

utter,
jtznäse Bernburg die Freie Turnerſchaft Braunſchweig 14:3 (6:2).
zu haben. Vorentſcheidung in Baden-Pfalz. Jn den Ausſcheidungsſpielen

n m die badiſchpfälgziſche HandballKreismeiſterſchaft gewann Pfed
n de gegen Hemsbach 13:5 und iſt dadurch ernſthafter Anwärter

Kreishandballmeiſterſchaft geworden.

Oeſterreich Deutſchland in Magdeburg.
G J Whr 1930 ſoll die Stärke des Handballſports in der S. A.
Seſter geigen. Es ſind Länderſpiele mit Belgien, Schweiz und
reich h geplant. Nun zum nächſtliegenden, dem Spiel mit Oeſter

P e e e in Magdeburg Wer in Nürnberg es erleben
en 3 wie die Kreismannſchaft des 2. Kreiſes, die die Vertretung
en eutſchland übernommen hatte, die Oeſterreicher mit 17:2 über

der iſt geſpannt auf die Begegnung in Magdeburg. Beide
her zu dieſem Spiel die ſtärkſten Vertretungen. Der

m eil der öſterreichiſchen Spiele iſt dem Bundesmeiſter Wien
haus entnommen, während die anderen Genoſſen aus Fünf
meiſter tadlau und NordWien ſich gut einreihen. Als der Bundes
konnte zwiſchen Fermersleben und Ottakring ausgetragen wurde

r. 7 man die große Form der Wiener Mannſchaft bewundern.Die z hatte am 27. April ein Probeſpiel der Länderzum Kauf von c
feſtmeiſterr gedffnet iſtn günſtigen

nher9

mit der Kreismannſchaft des 5. Kreiſes, die den Bundes
zenden S angeſetzt, welches die Ländermannſchaft nach glän
wie ſo piel 18.4 gewinnen konnte. Die deutſche Mannſchaft iſt
r WöhlmannHalle, EngelhardtMagdeburg,
Roſe Bern ena, RohneHalle, WeidlingPeine, HoffmannBerlin,

enbürg, BobbeLeipzig, Engelhardt 1-Magdeburg, Apelt
leger Bernburg Beſecke Bernbur, z z türda en Sernburg. Hoffen wir, daß dieſe MannſchaftNr. 9 den Auf nach Magdeburg zum HandballLänderſpiel

Oeſterreich um 15 Uhr auf Fort 1.

Halberſtadt, Schutzſport 1. Wernigerode 1. 6:3 (1:2). Obige
Mannſchaften trafen ſich am Sonntag, 18. Mai, in Wernigerode zum
Punktſpiel. Wernigerode hatte Anwurf und ging gleich auf das
Halberſtädter Tor durch. Die Verteidigung ſchickte aber den Ball
gleich wieder zur Mitte. Wernigerode ließ aber nicht locker und
konnte gleich darauf Nr. 1 einſenden. Gleich darauf mußte der Hal
berſtädter Torhüter noch einmal den Ball paſſieren laſſen. Die
Schutzſportler ließen aber den Mut nicht ſinken. Bis Halbzeit konn
ten ſie das Reſultat auf 1:2 für Wernigerode ſtellen. Nach Halbzeit
kam ein ziemlich ausgeglichenes Spiel. Der Halberſtädter Halbrechte
ſchoß dann glatt Nr. 2. Jn der 40. Minute ſtand das Spiel ſchon
auf 3:2 für Halberſtadt. Trotzdem Wernigerode alle Anſtrengungen
machte, gebang es den Schutzſportlern durch Linksaußen, einen Un
haltbar einzuſenden. Nun waren die Halberſtädter wieder in Form.
Bis Schluß konnten ſie das Reſultat auf 6:3 ſtellen. Der Schieds
richter war nicht erſchienen, ein Genoſſe aus Wernigerode leitete das
Spiel zur Zufriedenheit beider Mannſchaften

Timmenrode 1. Thale 1. 2:6. Beide Mannſchaften lieferten
ſich einen harten Kampf. Thales Mittelläufer und rechter Vertei-
diger waren Erſatz. Auch Timmenrode ſpielte mit einem Erſatzmann.
Infolge der harten, manchmal nicht erlaubten Spielweiſe der Gäſte
ſchied Thales Mittelſtürmer, durch Unfall aus. Trotzdem konnte
Thale das Spiel jederzeit offenhalten. Die Gäſte verhüteten eine
höhere Niederlage nur durch ihren großen Eifer. An Technik war
Thale weit überlegen. Die Schiedsrichterentſcheidungen waren je
derzeit gerecht.

Timmenrode 2. Thale 2. 1:5. Wenn Thale mit 2 Erſatzleuten
ſpielen mußte und das Spiel doch gewinnen konnte, ſo lag dies an
der vorzüglichen Arbeit des Sturmes. Auch alle anderen Spieler
paßten in den Rahmen des Spieles. Gut war der Torhüter. Zwei
DreizehnmeterBälle zeigten die Spielweiſe der Timmenröder.

Timmenrode 1. Jgd. Thale 1. Jgd. 2:4. Technik ſiegte auch in
dieſem Spiel über bloße Körperkraft. Thale gewann verdient. Fünf
Hinausſtellungen ſind bei einem Jugendſpiel zu viel.

Timmenrode 2. Jgd. Thale 2. Jgd. 5:4. Dieſes Spiel kann
wohl als das beſte betrachtet werden. Ein Unentſchieden hatte die
Stärke beider Mannſchaften beſſer ausgedrückt.

Timmenrode Schüler Thale Schüler 3:0. Jn dieſem Spiel ge
wannen die Gäſte einwandfrei. Alle Schiris leiteten mit der größ
ten Umſicht.

3

Von den Grundbegriffen des Laufſports.
7

Die Laien und leider ſind in Bezug auf unſere leichtathletiſchen
Sportleiſtungen noch allzuviele Leute als Laien zu bezeichnen die
Laien glauben, Laufen ſei eben Laufen, ob 100 m oder 10000, oder
gar den MarathonLauf liefe. Dem iſt aber keineswegs ſo. Es ſind
ſehr verſchiedene Arten des Laufens, und es gibt ſogar eine ſehr
eifrige Diskuſſion darüber, welcher Stil in den einzelnen Fällen als
der richtige zu bezeichnen iſt. Jede der Strecken hat einen beſonderen
LaufStil. Es iſt auch dem Laien verſtändlich daß es etwas ande
res iſt, 10 000 mm zu laufen, das heißt in einer halben Stunde 25mal
die Bahn des Stadions zu umkreiſen, als nur eine kurze Strecke von
100 m in wenigen Sekunden zu durchraſen. Beim 100 mLauf iſt
höchſte Konzentration aller Kräfte für wenige Sekunden erforderlich.
Der Verluſt einer zehntel Sekunde beim Start kann ſchon entſchei
dend für das ganze Rennen ſein. Darum ſpielen Start und Durch
gang durchs Ziel eine außerordentlich wichtige Rolle bei den Kurz
ſtrecken. Die Kurzſtreckenläufer und Sprinter ſtarten mit höchſter
Kraftanſtrengung, denn ſie müſſen verſuchen, durch das Abſtoßen
vom Boden, durch ein kigerartiges Vorſchnellen des Körpers mög
lichſt ſchnell ihre Höchſtgeſchwindigkeit zu erreichen. Es gibt ſelbſt
auf der kurzen 100 m Strecke bei manchen Läufern, allerdings nicht
bei allen, noch einen Endſpurt kurz vor dem Ziel, etwa auf den
letzten 10 m. Da die Entſcheidungen häufig ſich um Bruchteile von
Sekunden handeln, oft um wenige Zentimeter differieren, ſo iſt auch
das Durchgehen durch das Ziel außerordentlich wichtig und die
Sprinter haben auch dafür verſchiedene Stilarten. Einige werfen
die Bruſt vor, da mit dieſer das Zielband zerriſſen werden muß,
andere ſpringen überhaupt durchs Ziel. Die Sprinter ſind im allge
meinen mittelgroße oder gar kleine Leute. Der Stil bei den Mittel
ſtrecken iſt ſchon weſentlich anders. Früher verſuchte man auch nicht
von vornherein, eine möglichſt hohe Schnelligkeit zu erreichen, ſon
dern man verließ ſich im allgemeinen auf den Endſpurt, über die
letzten 100 oder 200 mm, durch den man dann den Sieg zu erringen
verſuchte. Neuerdings erſtrebt man aber in der Mittelſtrecke einen
neuen Stil, der mehr dem der Kurzſtrecken als wie bisher dem der
Langſtrecken ähnelt. Unſere Mittelſtreckenläufer ſtarken jetzt ſchon
faſt in demſelben Stil wie unſere Sprinter. Bei den Langſtrecken-
läufen ſpielt der Start natürlich keine Rolle, denn hier iſt die Aus
dauer das ausſchlaggebende Moment. Darum läuft das Laufwun
der Nurmi, der auch bei den letzten olympiſchen Kämpfen wieder die
10 000 m-Strecke gegen Ritola und Wiede gewann, ſtets mit der
Uhr in der Hand, ſeine Geſchwindigkeit über jede 1000 mm genau kon
trollierend.

z

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſpork- Verein 1914. Am Sonnabend, den 17. Mai, veran

ſtaltete der Athletenklub Braunſchweig 1902 im Städtiſchen Konzert
haus einen Spegialitäten- Abend, den die Arbeiter Artiſten aus dem
Reiche beſtritten. Das Haus war voll beſetzt. Die 1400 Beſucher
ſind voll und ganz auf ihre Koſten gekommen. Die Vortragsfolge
war abwechslungsreich zuſammen geſtellt, ſodaß ſede der 12 Num-

Die beſten Nummern hatte Braun
Da waren vertreten: Leipzig durch die „2 Ri-

mern etwas anderes zeigte.
ſchweig verpflichtet.
vals“, in ihrem komiſchſeriöſen Reck-Barren-Akt; Berlin durch
„Anita““, jugendliche TylophonSoliſten; die Exzentriker „Luri-
Luri“; „Vogini“ Balljongleur und die „2 Lidaws“, Balance auf
Sektflaſchen; Magdeburg durch die Gladiatoren 4 Hermanos“; Hal
berſtadt durch „2 Albertis“, (Hotopp u. Meyer), DoppelluftReck,
Hildesheim und Peine durch Willeckes Bambusakt und Schenteni
equilibriſtiſcher Kraftakt. Alles in allem ein Programm, wie es ſel
ten ein großes Varietee aufweiſen kann. Sämtliche dort gezeigten
Darbietungen werden auch in Halberſtadt gebracht. Der Verein wird
die Herbſtſaiſon in dieſem Jahre mit einem Artiſtenabend einleiten.
Am Donnerstag, den 22. Mai, 19 Uhr, findet auf dem Sportplatz
Burchardianger eine Uebungsſtunde ſtatt. Auch die Damen des
Vereins werden dort erwartet. Zu dem am Sonntag, den 25. Mai,
ſtattfindenden Bezirkswettſtreit in Oſterwieck fahren die Sportge
noſſen vormittags 7 Uhr. Die Radfahrer treffen ſich am Torteich
um 8 Uhr. Die Artiſten fahren ſchon Sonnabendabend. Der Sport
genoſſe Karl Fickert fährt nach Stendal zu einer Vorbeſprechung
über das dort im Juli ſtattfindende Kreisfeſt.

Däniſche Arbeiterboxer in Deutſchland. Eine Auswahlmannſchaft
des däniſchen Arbeiterſportbundes war Gaſt der Vereine des Deut
ſchen ArbeiterAthletenbundes in Braunſchweig, Hannover und
Schöningen. Die Dänen hinterließen einen guten Eindruck. Sie
kämpften in Braunſchweig und Schöningen 7:7, in Hannover ver
loren ſie mit 5:9 Punkten

Fußball.
Die Sachſenmannſchaft in Rordbayern 6:1 und 5:2 geſchlagen.

Die Auswahlmannſchaft der Fußballſpieler des Kreiſes Sachſen im
Arbeiter-Turn und Sportbund maß ihre Kräfte mit der nordbaye
riſchen Auswahlmannſchaft in Weiden und in Nürnberg. Jm Sturm
fehlt die Wucht, der letzte Eenergieeinſatz im gegebenen Augenblick.
Anders die Nordbayern. Jhr Können ſtand dem der Sachſen im
Feldſpiel nicht nach. Beide Spiele zeichneten ſich beſonders durch
das ſportliche einwandfreie Benehmen beider Mannſchaften aus. Jn
Weiden lagen die Sachſen zur Halbzeit noch mit 1:0 in Führung,
verloren aber bis zum Spielſchluß mit 1:6. Das Halbzeitergebnis
des Nürnberger Spieles iſt 1:1. Beide Siege der Nordbayern waren
redlich verdient.

Die Lauſitz ſchlägt Berlin im Fußball 2:.0. Die Auswahlmann-
ſchaften der Kreiſe Lauſitz und Berlin-Brandenburg lieferten ſich in
Spremberg ein gutes Spiel, in dem es die Berlin-Brandenburger
Mannſchaft ihrem Torwart zu verdanken hat, daß ſie nicht höher
verlor.

Turner Hornhaufen gegen Eintracht Oſterwieck 2:1. Was nie-
man erwartet hatte, iſt eingetroffen. Hornhauſen konnte ſeine Stel
lung weiter befeſtigen und ein einwandfreies Spiel erringen. Trotz
dem Oſterwieck über die beſſere Hintermanſchaft verfügte, war es
ihm nicht möglich, vorn etwas zu erringen. Der Sturm von Oſter
wieck konnte den nicht finden. Eintracht ging durch
Prachtſchuß des Linksaußen in Führung. Hornhauſen konnte aber
durch ſeinen kleinen Mittelſtürmer gleichziehen. Nachdem in der
zweiten Halbzeit von Oſterwieck ein Elfmeter verſchoſſen war, der
vom Hornhäuſer Torwart gut gehalten wurde, erzielte Hornhauſen
aus einem Eckball heraus das Siegestor.

Teukonig Oſchersleben gegen Burgund Halberſtadt 8:1. Jnfolge
Verletzung des Torwarts und Rechtsaußens mußte Teutonia mit 2
Mann Erſatz antreten. Burgund ſtellte aber ſeinen Mann. Zu An
fang ſpielten beiden Mannſchaften ſehr nervös, bis Oſchersleben um
ſtellte und dadurch die Oberhand gewann. Oſchersleben ging in der
20. Minute in Führung. Kurz vor Halberzeit fiel Nr. 2. Nach
Wiederanſtoß ſah man wunderbares Zuſammenſpiel von Teutonig,
beſonders in der Stürmerreihe. Das brachte auch die weiteren Er
folge. Trotzdem muß feſtgeſtellt werden, daß Halberſtadt ſtets offe
nes Spiel erzwingen konnte. Nur verſtanden Verteidigung und Tor
wart ſich nicht. Burgund konnte kurz vor Schluß durch Selbſttor
des rechten Läufers zum Ehrentor kommen.

Sporkfreunde Wernigerode gegen Sporktfreunde Thale 2:2. Die
beiden Namensvettern lieferten ſich ein unentſchiedenes Treffen. Um
16 Uhr gab Genoſſe Lembeck den Ball frei. Beide Mannſchaften
fühlten, um die ſchwachen Punkte gegenſeitig zu erfaſſen. Bereits in
der 5. Minute konnte Thale durch Elfmeter in Führung gehen.
Wernigerode glich in der 20. Minute aus. Wernigerode konnte die
Führung dann ganz an ſich reißen und auch bis kurz vor Schluß
behalten, wo Thale den Gleichſtand herſtellte. Der Schiedsrichter
hätte etwas ſchärfer durchgreifen müſſen.

Einkracht Heimburg gegen Germania Reinſtedt 1:4. Es war den
Einträchtlern aus Heimburg, die allerdings mit 3 Mann Erſatz an
treten mußten, nicht möglich, die Niederlage zu verhindern. Trotz
dem Heimburg bereits in der 2. Minute das Führungstor ſchießen
konnte, hatte Neinſtedt bis Halbzeit den Stand auf 2:.1 für ſich ge
ſtellt. Bis Schluß ſtieg das Reſultat auf 4:.1. Jm Spiel Wed
ders leben gegen Hadmersleb en blieb Weddersleben kampf
los Sieger, da Hadmersleben nicht antrat.

Stand der 1. Klaſſe

v q0 W h J davon TorSVerein Slaz e Punkte zahl
S S S 57 J

Fr. Sportvgg. Wernigerode 6 3 3 9 s 10
Teutonia Oſchersleben 5 4 1 4 s 226
Teutonia Weddersleben 6 4 2 8 4110 5
Turner Hornhauſen 6 3 2 1 75 89Eintracht Oſterwieck 6 3 3 6 6 18 12
Germania Neinſtedt 5 3 2 7Sportfreunde Thale 5 2 1 s 511 8
Burgund Halberſtadt 6 2 4 88 21Sportverein Hadmersleben 5 3 2 s S 11
Eintracht Heimburg 6 6 0 l 7 e

t

Vorſchau.
Fußball.

Nachdem ſchon eine Reihe Serienſpiele abgewickelt find, taucht die
Frage auf? Wer wird es ſchaffen? Wird Wernigerode, das immer
noch die Spitze der Tabelle behauptet, ſich durchringen? Hat Thale
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Pohl

In der Dienstag Sitzung kam es wieder zu ſcharfen Zuſammen

die Frau, noch die Tochter Eſſe, noch der Sohn Arthur des Ange
klagten können ſich erklären, wie Gertrud zu der belaſtenden Aus
ſage kommt, daß ſie von ihrem elften Lebensjahre an von ihrem

der Oſchersleben die größere Ausſicht? Es hält ſchwer, Hier vor
auszuſehen Es kann möglich ſein, daß bereits der kommende Sonn
tag eine Verſchiebung in der Tabelle bringt. Das Spiel Sport
freunde Tahle gegen Teutonia Oſchersleben führt
zwei harke Gegner aufeinander, die ſchon ſtets in den Meiſterſchafts
kämpfen ſcharfe Rivalen geweſen ſind. Unter Leitung von Neubauer
wird um 16 Uhr ein intereſſantes Punktſpiel auf dem Pfingſtanger
n Thale ſteigen Auch Wernigerode hat wohl etwas für
ſeine Spitzenſtellung zu fürchten. Es hat gegen Neinſtedt in
Reinſtedt anzutreten. Nur unter Aufbiekung aller techniſchen Kräfte
wird es den Sieg erringen können. Anſtoß um 16 Uhr unker Lei
tung von Lerche Hadmers leben ſpielt um 16 Uhr auf eige
nem Platz gegen Halberſtadt. Die Turner Hornhaufen
haben Eintracht Heimburg zu Gaſte. Auch dieſe beiden
Spiele werden ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. Wedders-
leben iſt ſpielfrei; während Eintracht Oſterwieck auf eige-
nem Platz ein Rückſpiel gegen eine ſpielſtarke Mannſchaft aus
Braunſchweig austrägt. Es wird ſich ein hochſtehendes, ſpan
nendes Treffen abwickeln. Die Berichterſtatterzentrale (Oſchers
leben Nr. 595) iſt Sonntags von 6 Uhr ab im Dienſt

Handball.

Am Sonntag beſteht für alle Mannſchaften Spielverbot. Soweit
möglich, fahren alle Handballer nach Magdebürg zum Länderſpiel.
Alle müſſen fahren, um zu zeigen, daß die Arbeiterſportbewegung,
insbeſondere die Handballſpielbewegung auf der Höhe iſt. Das
Länderſpiel muß eine große Kundgebung für die Arbeiterſportbe
wegung werden.

a

Notizen.
2. Kreis, 1. Bezirk. Meldeſchluß zur Bezirksſchule iſt der 1. Juni

1930. Außerdem müſſen alle die, welche ſich bereits gemeldet
haben, ihre Meldung wiederholen, und zwar müſſen dann die Mel
dungen vom Verein ausgehen unter genauer Angabe von Name
Alter und Wohnung Am 1. Juni findet in Quedlinburg, Sport
platz Moorberg, eine Schiedsrichterprüfung für Fauſt und Trommel
ball ſtatt. Sämmtliche Vereine entſenden dazu einen Prüfling. Der
Kurſus beginnt pünktlich 9,30 Uhr, am 1. Juni. Die Sportgenoſſen,
welche im Beſitz eines Paſſes für obengenannte Spiele ſind, müſſen
denſelben mitbringen.

Vermrfschfes.
Der Pfarrer und die „Blutſchande“.

Der Polsdamer Sikken- Prozeß
wird kaum vor Mitte nächſter Woche beendet ſein. So ſehr ſich
auch die Staatsanwaltſchaft bemüht, die Entlaftungszeugen in die
Enge zu treiben, ſo verſchiebt ſich das Bild doch mehr und mehr

zu Gunſten des Angeklagten Frenzel.

ſtößen zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung bzw.
dem Gremium der Sachverſtändigen (einer der Verteidiger iſt der
aus dem Bothmer- Prozeß bekannte Juſtizrat Joſephſohn, einer der
Sachverſtändigen Magnus Hirſchfeld Den Anlaß zu dem Zu
ſammenſtoß bildet regelmäßig die Prüfung der Glaubwürdigkeit
der Hauptbelaſtungszeugin Gertrud Frenzel eine Prüfung,
die mehr und mehr zur Erſchütterung dieſer Glaubwürdigkeit führt
und zu dem Ergebnis, daß das junge Mädchen zwar keine bewußte
Lügnerin, aber doch hochgradig hyſteriſch iſt. Die ganze übrige
Familie Frenzel ſagt gegen Gertrud aus. Weder der Bruder noch

Vater geſchändet worden iſt. Sie haben alle nur die Erklärung,
Gertrud ſei irgendwie „verrückt“ geworden, „blöde“ und von
religiöſem Wahn befalklen. Und ſie haben alle nur

einen Haß, tden Haß auf die Pfarrersfamilie,
die, wie nunmehr gerichtsnotoriſch feſtſteht, Gertrud ihrem Eltern
haus gewaltſam und planmäßig entfremdet hat. Gertruds Schwe
ſter Elſe erzählt in beeindrückenden Worten, wie ſie die vom Pfar-
rer entführte Gertrud einmal beſuchen wollte der Pfarrer, ſagt
Elſe, habe die beiden Schweſtern nicht miteinander ſprechen laſſen.
Und Arthur ſpricht darüber, wie der Herr Pfarrer am Muttertag
in Gertruds Anweſenheit

in der Kirche predigte
Die Kinder ſollen unmer an ihre Mütter denken; allerdings gibt
es verſchiedene Mütter, die das garnicht wert ſind.“ Nach dieſer Be
kundung verſucht ſich der Oberchriſt von Bornim mit einer lenden
lahmen Erklärung herauszureden, es gelingt ihm nicht

Sehr intereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung einer
Zimmervermieterin aus Fürſtenwalde,

bei der Fatnilie Frenzel verſchiedentlich in ihren Sommerferien
gewohnt hatte. Gertrud hatte in allen Einzelheiten eine Szene ge
ſchildert in der eines Nachts, genau um 12 Uhr, ihr Vater in ihr
Bett geſliegen ſei und ſie zum erſten Male vergewaltigt hätte. Ger
trud, die damals elf Jahre alt geweſen iſt, ſchilderte nun, wie, vom
Geräuſch erweckt, die Zimmervermieterin, erſchreckt, mit einem Licht
in der Hand, die Tür geöffnet habe. Die Zimmervermieterin wird
vernommen. Der Gerichtsſagl erwartet in fieberhafter Spannung
die Antwort. Sie lautet: Ich kann mich nicht erinnern
dieſe Szene je erlebt zu haben. Hätte ich ſie erlebt, ſo
wäre ſie mir ſelbſtverſtändlich im Gedächtnis geblieben

Emil Frenzel, der Bruder des Angeklagten, bekundet, daß Ger
trud in einem vollkommenen Hörigkeitsverhältnis zu der viel auf
getlärteren Hilde geſtanden hätte. Es iſt Tatſache, daß dieſes Hörig
keitsverhältnis auch praktiſch ſexuell heſtand. Hilde gibt das alles
zu, Bertrud halb. Warum aber“, will der Vorſitzende außerdem
von dem Zeugen Ein Frenzel wiſſen, „hat Hilde denn erſt ſelbſt
ihren Vater durch die Angabe, von ihm geſchändet worden zu ſein,
denunziert?“ Emil Frenzel gibt die nicht ganz unplauſible Erklä
rung daß Hilde zu der gemeinen und leichtſinnigen Denunzätion
gekommen wäre, um überhaupt erſt einmal von zu Hauſe weg zu
kommen; ſie fühlte ſich nicht wohl in Bornim. Später habe ihr
dann das Gewiffen geſchlagen, und deshalb habe ſie widerrufen.

Hilde erzählt einem im Privatgeſpräch: „Gertrud hat ſich mit
ihren Lügen verrannt, hat wohl auch Angſt vor dem Pfarrer und
kann nicht mehr zurück. Jn Wirklichkeit iſt die Sache viel tra
giſcher

Gertrud glaubt felſenfeſt an das, was ſie lügt,

Gleitflieger Hirth nach Amerika. Wolf Hirth, der bekannte
deutſche Gleitflieger und Gewinner des Hindenburg-Pokals, wird
in den nächſten Wochen nach Amerika reiſen, um dort das ameri-
kaniſche Gleitflugweſen zu organiſiieren und auszubauen. Außer
dem ſoll Hirth Rekoördabſichten haben.

Zille Denkmal im „Milljöh“ Am 9. Auguſt, dem Todestag
Heinrich Zilles, wird Zille im Garten eines Theaters am Kottbuſer
Tor in Berlin O ein Denkmal erhalten. Da das Denkmal auf drei
Seiten von Mietskaſernen umgeben iſt, wird die Erinnerungsſtätte

Das Flugzeng des
kleinen Mannes

Der Konſtrukteur Goldſtein vor
ſeinem ſelbſtgebauten Kleinflug

zeug.

Ein Kleinflugzeug, deſſen
Preis nicht viel höher ſein ſoll,
als der für ein gutes Motorrad
oder Kleinauto, hat der Mecha-
niker Goldſtein aus dem Saar
gebiet ſelbſt gebaut. Er erzielte
mit dieſem verhältnismäßig bil
ligen und in der äußeren Ge
ſtaltung ſehr gefällig wirkenden
Flugzeug ausgezeichnete Lei
ſtungen, und gedenkt es fetzt
ſerienmäßig herzuſtellen. Schöne
Ausſichten für den Verkehr!

Doppelmord aus Heirakswuk. Jm Umerwald bei Steyr
(Heſterreich) erſchoß der 22jährige Franz Haberfellner, Sohn eines
kleinen Landwirts, ſeine 51jährige Mutter und verletzte ſeinen
50jährigen Vater gleichfalls durch einen Schuß ſehr ſchwer. Das
Motiv der Tat dürfte darin zu ſuchen ſein, daß die Eltern des Mör
ders nicht ihre ſofortige Zuſtimmung zu ſeiner geplanten Heirat
geben wollten

Die „Krälle“ unterm Fallbeil. Dieſer Tage vollzog der franzö
l he Chefhenker Deibler in Marſeille ſeine vierte Hinrichtung in
dieſem Jahre. Der Kopf eines der berüchtigſten Banditen der
Stadt am Mittelmeer, Fifi Guiffaud, genannt die „Kralle“,
fiel unter dem Fallbeil. Guiffaud hatte im vorigen Jahre den
Kaſſierer einer Bank am hellichten Tage in der Nähe der Vörſe
niedergeſchoſſen und mit dem geraubten Geld die Flucht ergriffen
Wenige Minuten ſpäter konnte der Mörder feſtgenommen werden.
Seine Hinrichtung fand unter dem üblichen Andrang der Neu
gierigen bei Sonnenaufgang auf dem Platz vor d. Gefängnis ſtatt.
In dem Augenblick als das Fallbeil niederſauſte, rief „die Kralle“
„Nieder mit der Polizeil“ Wenige Minuten ſpäter fuhr der Ge
fängniswagen mit der Leiche zum Friedhof.

Der Begründer der Bakteriologie.

Profeſſor Dr. Roberk Koch

ſtarb vor 20 Jahren, am 27 Mai 1910, 67jährig in BadenBaden.
Durch ſeine Arbeiten ſchuf er die Methodik der bakteriologiſchen
Forſchung und geſtaltete die Desinfektionslehre um. Seine Ent
deckung der Tuberkuloſe und Choleraerreger, ſeine Unterſuchun
gen über den Milzbrand und die Schlafkrankheit ſchufen ihm Welt
ruhm. 1883 ging er als Leiter der deutſchen Choleraexpedition nach
Aegypten und IJndien, wurde 1885 Univerſitätsprofeſſor und Direk
tor des Hygieniſchen Jnſtituts in Berlin, 1891 des Jnſtituts für
Infektionskrankheiten und erhielt 1905 den Nobelpreis.

28 Tote einer Eiſenbahnkataſtrophe. Auf der Strecke Mos
kau Kaſan fuhr auf dem ruſſiſchen Bahnhof Tſchernaja ein
Perſonenzug, der ſtatt der vorgeſchriebenen Stundengeſchwindigkeit
von 40 km eine ſolche von 60 hatte, in einen Güterzug. 28 Per
ſonen wurden getötet, 31 ſchwer verletzt. Vier Wagen verbrann
ten. Viele der Verunglückten ſind Kinder, die zur Erholung nach
der Tataren Republik reiſten.

Hochzeitsfeier mit Autokataſtrophe. Einen tragiſchen Abſchluß
fand in einem Dorfe in der Bretagne eine Rieſenhochzeitsfeier,
bei der gleichzeitig die Eheſchließung eines jungen Paares, die ſil
berne Hochzeit der Eltern der Braut und die goldene Hochzeit der
Großeltern der Braut feſtlich begangen wurden. Die Hochzeits-
gäſte wurden in Laſtautos heim befördert, einer der Wagen ſtieß
gegen einen Baum, ſeine 18 Jnſaſſen wurden zum Teil ſehr ſchwer
verletzt.

Ein 16jähriger Brandſtifter. Jn Kogl (Oberöſterreich) brannte
das Anweſen eines Bauern ab; der Schaden beläuft ſich auf etwa
50 000 Schilling Als Brandſtifter wurde ein 16jähriger Knecht
ermittelt, der nach A48ſtündigem Verhör geſtand, innerhalb der letz
ken drei Monate nicht weniger als fünf Brände in der Gegend ge
legt zu haben. Der Junge erzählte daß er es ſo gern brennen ſähe
und er gern das Ausrücken der Feuerwehr beobachten würde

Der Blitz in der Straßenbahn. Bei einem heftigen Unwetter,
das am Mittwoch nachmittag über Berlin niederging, ſchlug der
Blitz in einen im Norden Berlins fahrenden Straßenbahnwagen
der Linie 17 ein. Es entſtand Kurzſchluß und der Wagen, der be
reits zu brennen begann, mußte fluchtartig von den Fahrgäſten
verlaſſen werden. Erfreulicherweiſe iſt niemand verletzt worden.

Verhandlung um die Rethberg-Klage. Das Landgericht 1 in
Berlin beſchäftigte ſich in einer nach mehrſtündiger Dauer ab
gebrochenen Verhandlung mit der eventuellen Aufhebung des per
ſönlichen Arreſtes gegen die Sängerin Eliſabeth Reth-

liches Aufſehen erregt hatte
Konzertdirektion Aufrecht Proviſionsanſprüche in Höhe von
82 000 Mark, um die bereits ſeit längerer Zeit eine Reihe Prozeſſe
ſchweben. Wenn Herr Aufrecht auch, wie er zu Beginn der Ver
handlung mitteilte, den perſönlichen Sicherheitsarreſt aus eigener
Machtvollkommenheit zurückgezogen hat, ſo bleibt doch noch der
dingliche Arreſt des Klägers beſtehen. Frau Rethberg will den Be
weis dafür erbringen laſſen, daß die Unterlagen ihres Prozeßgeg
ners teilweiſe willkürlich und falſch ſind. Frau Rethberg weilt be

durchaus in ſeinem „Milljöh“ gelegen ſein

berg, deren Verhaftung in der Dresdener Staatsoper beträcht
Gegen Frau Rethberg erhebt die

Maria Orſkas Teſtament. Maria Orſka hinterließ ein Teſta
ment aus dem Jahre 1925. Die Künſtlerin hat ihren Bruder und
ihre Nichte zu Univerſalerben eingeſetzt. Es heißt in dem Teſta
ment weiter, daß Maria Orſta nur habe geſund werden wollen
um den Willen zum Sterben aufzubringen. Dieſe und ähnliche
Worte des Teſtaments, ſowie ihre letzten Worte vor ihrer Sterbe
ſtunde. „Jch möchte Ruhe haben“ betrachtet die Staatsanwaltſchaft
als abſoluten Beweis für Selbſtmord. Auf eine Obduktion der
Leiche der Künſtlerin iſt infolgedeſſen verzichtet worden.

Gewerkschaf liches
Der Deutſche Landarbeiterverband hat im Jahre 1929 rund 200

Tarif bewegungen durchführen müſſen. 150 Fälle betrafen
ausſchließlich Lohnangelegenheiten. Der Erfolg war in Anbetracht
der ſchwierigen Verhältniſſe des vergangenen Jahres befriedigend.
Für die an den Bewegungen beteiligten männlichen Perſonen
konnte der Lohn pro Mann und Woche um 98 Pfennig für die
Frauen um 1,17 Mark je Woche erhöht werden. Die abgeſchloſſenen
Tarife erſtrecken ſich über 286 698 Betriebe mit 1259 687 männ
lichen und 765 277 weiblichen Beſchäftigten. Der Verband hat zur
Durchführung der Bewegungen 184 799 Mark aufwenden müſſen

Die Melallarbeiter haben von den Komikern genug. Jm Bezirk
Halle iſt die Aufſtellung der Kandidaten für die Generalverſamm
lung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes jetzt durchgeführt. DerKommuniſtiſchen Partei iſt es nur in einem einzigen Bezirk, von ins S

geſamt 48 Bezirken, gelungen, einen Kandidaten durchzubringen
aber auch dieſer hat keine Ausſicht in der im Monat Juli ſtattfinden
den Urwahl gewählt zu werden. Es iſt ſicherlich ein Zeichen der
Zeit, daß der Bezirk Halle, einſtmals die Hochburg der Kommuniſten
auch nicht einen einzigen Kommuniſten zum Verbandskag der Metall
arbeiter delegiert.

Der Abwehrſtreik der Former in Halle iſt mit einem vollen Ex
beendet worden. Die alten Akkordſätze treten ſofort wieder n
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Berliner Getreidebösrſe vom a

20. Mai aab märkiſche Station in Mark
Weizen 200 bis 292 289.— bis 291
Roggen 164.— bis 17 le vie 17Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie Gerſte 170 bis 184 170 bis
Hafer 152 bis 162. 151.— bis 161.—Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 32.00 bis 40.25 32.00 bis 40,9
Roggenmehl 2275 dis 25.75 22.75 bis 25.75
Weizenklete 875 bis 9.25 8.75 bis 92
Roggenkleie 850 bis 9.50 8.50 bis 950

EKAudolf L hermet.
„Neuvyorker Staatszeitung“, 1894. 1. Preis

Schwarz

We i
Matt in 2 Zügen

Hie heutige Aufgabe zeichnet eich durch guten Sch

zug und interessante Abspiele aus. e

ösung eur Aufgabe von A. Klinke aus der vortetzten
Nummer

De f6 droht 2. De fa-See b 2 Pfe ben Oh
Sci- d 2. D. DeThp2 2. Las ba (D bEine Mattwechselaufgabe im Drohspiel. Das in der Sotr

ſtellung folgende Matt ist in Kammern bei obigen
zeilen angegeben. Vorzüglicher Schlüssel und er
kührungen nebst den Mattwechseln erhöhen den diese
wkfgabe.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den AebeiterSchachh

reits wieder in Amerika. Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.
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